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Valfour über Graf Hertlings Rede
eendon, 28. Febr. (Reuter.) Unterhaus. Holt (liberal)
)bgs Graf Hertling vem Auſcheine nach dieſagte, daß vW Friedensgrundſätze Wilſons angenommene und fragte, ob ſie auch die Zuſtimmung der engliſchen Re

un und der Alliierten fänden und ob die Regierung ver-
wolle, da alle Parteien in grundſätzlichen Punkten über

nen dieſe Uebereinſtimmung in konkrete
ingungen zu a Des Krtait cht h tſächlich

alfour erwiderte: Holts Kritik richtet ſich hauptſächlicheine Bemerkung vor drei Wochen, daß der Verſailler
r nicht ſehr geeignet ſei, dieſe diplomatiſchen Fragen zu be-
handeln. An dieſer Auffaſſung halte er feſt. Holt iſt ſehr unge-

halten weil ich Czernins Rede falſch zitiert haben ſoll.
nanbe nicht, daß ich die Subſtanz von Czernins Rede tat

Iclich falſch ausgelegt habe. Ich glaube nicht, daß er ſich im
Mindeſten von der gleichzeitigen Erklärung ſeines deutſchen

Aclegen trennen wollte. Sie hatten zuſammen beraten, und nach
Jnformationen, die ich erhalten habe, glaube ich, daß die Reden
ch der Beratung und auf Grund der Beratung gehalten worden

Fund. Jch glaube nicht, daß ich Czernin ein ſehr weſentliches
ünrecht getan habe, andernfalls würde ich es ſehr bedauern.
ch glaube, Holt hat eine ſehr wichtige Erklärung
czernis über Polen falſch ausgelegt. Die Er-
irung war zweideutig, und auch Wilſon dürfte ſie günſtiger
musgelegt haben, als ſie verdient. Holt ſpricht, als ob Czernin
vünſchte, das alte Königreich Polen ſoweit dies tatſächlich
piniſcher Nationalität war, auf der Gru ndlage der Un

bhängigkeit wiederher zuſtellen. Jch denke, er
tauchte Wendungen, daß man es ſo verſtehen konnte, aber ich

(enbe nicht, daß er das meinte. Man kann eine ſolche Politik
nicht ausführen, ohne Polen die Provinzen wiederzugeben, die
Deutſchland ihm bei der Teilung genommen hat, und die heute
gn großen Teile von Polen bewohnt ſind. Holts Politik richtet
ch weiter gegen eine Aeußerung, daß die Diplomatie i m
ugenblick ausgeſchaltet ſei. Es iſt klar, daß die Diplomatie
msgeſchaltet iſt, ſoweit e r We Tleree

a Betracht kommen, wenn nicht ein Maß möglicher Ueberein-Panes beſteht, das gute Ergebniſſe von diplomatiſchen Unter-

ſedungen verſprechen könnte. Aber alle Anzeichen ſprechen dafür,
aß wir dies glückliche Stadium noch nicht erreicht

hahen, Nach meinem Gefühl ſind die Krieg swolk en noch

inmer ſchwer a der wie S rie esgelt zuſammengeballt und er Sonnenſtrahl desnahen Friedens wird in keiner beſtimmten Richtung ſichtbar.

Nöge dieſe Zeit bald e Rede Hertſings Wird 4
Aber ich denke, angeſichts der Rede Hertlings würden wir
ne täuſchen. Wir würden ſanguiniſch ſein, wenn wir de an

gehmen Holt meint, Hertlings Rede ſei eine durchaus befrie-re Grundſage für Unterhandlungen, anſcheinend, weil
Herkling die vier Vorſchläge Wilſons angenommen habe. Er

wandte ſich mit herausfordernder Miene nach mir und fragte, vb
die Regierung ſo weit gehen wolle. Wilſon war gewiß gut be-
taten, als er jene Fragen der völkerrechtlichen Villigkeit ſtellte.
Aber Wilſon wäre ſelbſt der erſte, der ſagte, daß, wenn es auch
nötig war, ſie zu ſtellen, doch nichts Neues und Paradoxes darin
lege, und uns iſt nie der Gedanke gekommen, daß ich hier im

Hauſe aufſtehen und ſagen ſollte, daß ich mich mit den vier Vor
ſchlägen in völliger Uebereinſtimmung befände.

Vielleicht wäre es angebracht, genau zu prüfen, wie wir
Hertlings Zuſtimmung zu Wilſons Vorſchlägen bewerten ſollen.
Aber vorher muß ich etwas zu einer Bemerkung Holts über
velgien ſagen. Soviel ich ſehe, iſt er der einzige der ganzen
Velt außerhalb der deutſchen Grenzen, der Hertlings Erklärung
über Belgien als befriedigend betrachtet. Es gibt ſehr viele
undere Fragen, die auf der Friedenskonferenz zu erledigen ſein
werden, und die jetzt die europäiſchen Nationen trennen. Aber
kleine Frage iſt ein beſſerer Prüfſtein für dieEhrlichkeit der Abſichten der Diplomatie der
Rittelmächte und namentlich Deutſchkand s. Holt
weiß ſehr re daß der deutſche r a
tn provoziert war. Er weiß wie jeder andere, daß es nich
nur ein unprovözierter Angriff auf eine kleine harmloſe

Nation war, ſondern daß der Angriff von einer der Nationen
tat wurde, die die Sicherheit jener kleinen harmloſen

ativn garantiert hatte.
Das ſind die Gemeinplätze der Lage, das ſind die geſchicht
lichen Theſen, die jeder auswendig kennt. Die angreifende Nation

hat unter dieſen Umſtänden nur einen Weg, nämlich zu ſagen,
vie ſie es getan hat: „ich habe geſündigt“. Das hat ſie
dulch den Mund des früheren Kanzlers geſagt. Das nächſte, was
e zu tun hat, iſt, daß ſie ſagt: „Da ich geſündigt habe,
ſoerſetze ich den Schaden, ich gebe zurück, was

crir 5 r r 7 S esr edingungslo zur üſck.“ Was ſagt nunder Stgatsmann, der anſcheinend die uneingeſchränkte Billigung
Holt's findet? Er fagt. „Gewiß, ſtellt Belgien wieder her!
Vir wollen dort nicht bleiben, aber wir müffen dafür ſorgen, daß
a. ein Aufmarſchgebiet far x r r riß wie
wann war Belgien ein Aufmar gebiet i rfeindliche Ma e ſchaften? Warum nimmt Deutſch

dan, daß es ein ſolches werden würde? Belgien war
de Opfer, nicht der Urheber dieſer Verbrechen.
Vedhalb ſoll es beſtraft werden, da Deutſchland die Schuld hatte
Selcherlei Bedingungen hat Hertling im Auge, wenn er ſagt,
de Belgien nicht länger ein Aufmarſchgebiet feindlicher Machen
haften ſein dürfe Wir wiſſen, was Hertling eigentlich im
Anne hat. Hertling denkt daran, woran ein Deutſcher ſtets

wenn er von wirtſchaftlicher Freiheit und von Sicherheit
n Grenzen ſpricht. Er denkt dabei immer daran, dem
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oeferreichiſch- ungariſche Truppen in
Abend- Ausgabe

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
Nörddlich von Poelkapelle ſcheiterten nächtliche

nach ſtarker Feuerwirkung unternommene Vorſtöße eng
liſcher Jnfanterie. An der übrigen Front lebte die
Artillerietätigkeit vielfach in Verbindung mit kleineren Er
kundungsgefechten auf. Weſtlich La Fère brachte eine
Abteilung vom Vorſtoß über den Kanal einige Gefangene
zurück.

Ein feindlicher Luftangriff auf Kertrik
verurſachte erhebliche Verluſte unter der bel-
giſchen Bevölkerung.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei Chavignon drangen Sturmtrupps in die

feindlichen Gräben und nahmen 10 Amerikaner und
einige Franzoſen gefangen.

Jn den frühen Morgenſtunden lebte die Gefechtstätig
keit in einzelnen Abſchnitten der Champagne auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Längs der ukrainiſchen Nordgrenze im Vordringen

nach Oſten, haben unſere Truppen den Dunjepr erreicht.
Bei Rjetſchiza ſtießen ſie auf einen ſtark ausgebauten
und vom Feinde verſtärkten Brückenkopf. Stadt
und Bahnhof wurden im Sturm genommen
und einige hundert Gefangene gemacht. Jn Moſyr
haben wir die Pripet-Flottille Panzer-
boote, 35 Motorbvote, ſechs Lazarettboote

erbeutet.
Bei Faſtow und Kajatin wurde die Bahnlinie

KiewnShmerinka erreicht. Den ſüdweſtlich von
Starokonſtantinow im Kampf gegen feindliche
Uebermacht ſtehenden polniſchen Legionären eilten deutſche
Truppen zu Hilfe. Gemeinſam wurde der Feind ge
ſchlagen.

Von der ukrainiſchen Regierung und Bevölkerung zum
Schutze gegen feindliche Banden gerufen, ſind öſter
reichiſch- ungariſche Truppen in breiten Ab-
ſchnitten nördlich vom Prut in die Ukraine ein
gerückt.

Jkalieniſche Fronk
Zu beiden Seiten der Brenta war die Kampftätig-

keit tagsüber geſteigert.
Von der

a J Mazedoniſchen Frontnichts Neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

ſchwächeren Nachbarn wirtſchaftliche Feſſeln
anzulegen, oder ſich etwas von ſeinem Gebiet
anzueignen, um ſeine eigene Grenze zu verſtärken. Wenn
die Deutſchen ſolche Phraſen gebrauchen, ſo denken ſie ſtets an
die Wiederherſtellung eines Belgiens, das Deutſchland durch ver
ſchiedene Bedingungen territorigler, kommerzieller oder mili-
täriſcher Natur dienſtbar ſein ſoll, Bedingungen, die Belgien
daran verhindern werden, einen ſelbſtändigen Platz unter den
europäiſchen Nationen einzunehmen, den Deutſchland verſucht
hat, ihm zu nehmen, während es ſich aber ebenſo, wie England
verpflichtet hat, ihm dieſen zu erhalten.

Glückwunſchtelegramm des Königs von Sachſen
an Fregattenkapitän Nerger

Dresden, 28. Febr. Seine Majeſtät der König hat
dem Fregattenkapitän Nerger, Kommandanten
S. M. Hilfskreuzer „Wolf“ nachſtehendes Fernſchreiben
geſandt:

„Voll ſtolzer Freude habe ich von den ganz hervorragenden
Leiſtungen Jhres Schiffes unter Jhrer ausgezeichneten Führung
geleſen und beglückwünſche Sie und Jhre brave Mannſchaft zu
dieſer ganz beſonders ausgezeichneten Leiſtung. Es gereicht mir
zur großen Freude, Jhnen als äußeres Zeichen meiner Aner-
kennung das Ritterkreuz meines St. Heinrichsse
ordens zu verleihen.“

Gleichzeitig hat Seine Majeſtät der König zu be-
fehlen geruht, daß, falls ſich unter der Beſatzung des Hilfs
kreuzers „Wolf“ ſächſiſche Staatsangehörige befinden, ſie
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zur Verleihung von ſächſiſchen Auszeichnungen namhaft ge-
macht werden können.
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Was die Reichstagsmehrheit
unter Einigkeit verſteht

Trotz des ernſten Beſchwörungsverſuches des Reichs-
kanzlers laſſen ſich die Geiſter, die ſein Stellvertreter ebenſo
kampfluſtig wie ungeſchickt gerufen hat, nicht mehr bannen,
Da man auf ſeiten der Freunde der längſt überholten
Friedensen! ſchlichung vom 19. Juli vorigen Jahres
krampfhaft bemüht bleibt, die bündnisfähigen „gemäßigten“
Sozialdemokraten bei der Stange zu halren, läßt man ihnen
gegenüber Gnade für Recht ergehen, wie ſich deutlich bei
der Niederlage Scheidemanns in ſeinem Zweikampfe mit
dem Staatsſekretär Wallraf gezeigt hat. Um ſo ſchärfer
glaubt man gegen die Rechte vorgehen zu dürfen. Zur
Einheit des Volkes, wie fie der Reichstagsmehrheit vor-
ſchwebt, gehören die verunglückten Führer des Streiks,
nicht aber die Männer, die für einen ſtarken deutſchen
Sicherungsfrieden und für den zielbewußten Schutz be
währter Staatsgrundlagen eintreten. Sie ſind vogelfrei,
Jhrer Mitwirkung wähnt man bei der Sammlung aller
Kräfte im entſcheidenden Abſchnitte des großen Krieges
voll beneidenswerter Ueberheblichkeit entraten zu können.
Da die Entwicklung der Ereigniſſe im Oſten, Süden und
Weſten über die lahmen und ſchiefen Vorbedingungen des
Friedensangebotes der Mehrheit längſt hinweggeſchritten
iſt, beliebt man an die Stelle eigener Taten tönende Worte
des Selbſtlobes und raſſelndes Waffengeklirr gegen die
cenders und weiter Denkenden zu ſetzen. Die Abge-
ordneten Dr. Wiemer und Erzberger waren es, die als
Kämpen der Mehrheit in die Schranken ritten. Der Führer
der Forſſchrittlichen Volkspartei vermochte auch diesmal
nicht über den Schatten ſeiner Bedeutungsloſigkeit zu
ſpringen. Er ſchlug daher, ſich ſelbſt erkennend, einfach in
die Kerbe ſeines früheren Fraktionsgenoſſen von Payer,
mit ihm möchte er im Zweifel ſein, ob von der äußerſten
Rechten oder von der äußerſten Linken mehr geſündigt
wird. Blendender und ſcheinbar wirkſamer ſprach der Ab-
geordnete Erzberger, der übrigens erſt als zweier Redner
der Zentrumspartei zu Worte kam. Hat'ie ſich Dr. Trim-
born im großen und ganzen in den Bahnen des Grafen
Hertling gehalten, ſo wandelte Her Erzberger durchaus
auf den Wegen des Vizekanzlers. Nach der Meinung der
Linken hat er natürlich die Rede des konſervativen Führers
gründlich zerpflückt. Aber ſeine Beweismittel waren und
blieben Beſchimpfungen. Wer ſchimpft, hat Unrecht. Man
denke nur an die Ungezogenheit „hyſteriſche Angſt vor
Friedensangeboten“ und an die Entſtellung „Rezepte des
kleinen Häufleins der Annexioniſten“. Dieſe und andere
Verunglimpfungen fielen um ſo beleidigender aus, als
Erzberger auf der anderen Seite lobhudelnd von dem
größten Opfer ſprach, das die Sozialdemokratie gebracht
habe, deren Abſtoßung einen glänzenden Sieg der Entente
bedeuten würde. Auch das Rühmen der „konſervativen
ſtaatserhaltenden Mehrheit“ wirkte nicht geſchmackvoller.
Jm übrigen diente ſeine Rede der eigenen Perſon. Be
zcichnend war es, daß er bei dieſer ſeiner Selbſtverteidi-
gung allen berechtigten Vorwürfen weit aus dem Wege ging
und ſinnloſen Klatſch durch fehnliches Breittreten wortreich
widerlegte, ohne Kraftworte, wie lächerlichſte Märchen, ge-
meinſte Verleumdungen zu paren. Wenn ein Erzberger
ſchlech'hin von Ekel ſpricht über das Geſindel, mit dem er
ſich herumſchlagen muß, dann macht er ſich die R. ch s-
anwaltſchaft in eigener Sache überaus leicht, dann verirrt
er ſich in die Rolle eines Winkeladvokaten. Was man ihm
vorzuwerfen hat, verlangt denn doch eine ernſtere Behand
lung. Mit erzwungenem Humor und mit einer Ueber
treibung nebenſächlicher Anſchuldigungen ſchafft man die
Tatſache nicht aus der Welt, daß ein ſehr wandlungsfähiger,
ſehr geſchäfticger Mann, der ſich und ſein Können gewaltig
überſchätzt, den Lehrmeiſter Deutſchlands vom Reichs
kanzler bis zum Tagelöhner ſpielen will. Daß ſein dünkel-
haftes Gebaren und Getue der ſo notwendigen Einigkeit
durchaus nicht förderlich iſt, braucht nicht beſonders betont
zu werden.

m ää



Anmmer III. Jahrgang 271. Halleſche Zeikung, Tanveszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Freitag den 1. März 19tg
Der Geburtstag des Königs von Bulgarien

Sofia, 27. Febr. Meldung der Bulgariſchen Tele
graphen-Agentur.) Der Geburtstag des Königs
wurde durch ein feierliches Tedeum in der katholiſchen
St. Joſefskirche eingeleitet, dem Kronprinz Boris, Prinz
Kyrill, die Prinzeſſinnen Eudoxia und Nadeſchda, der
Hofſtaat, die Miniſter, die Vertreter der verbündeten und
neutralen Staaten mit den Militärbevollmächtigten, die
Beamten der verbündeten Sanitätsmiſſtonen, ſowie zahl
reiche Offiziere der bulgariſchen und der verbündeten
Armeen beiwohnten. Sodann fand in der Kathedrale in
Segenwart derſelben Perſönlichkeiten ein Tedeum ſtatt,
dem zahlreiches Publikum beiwohnte.

Mittags gab der König im Palaſt eine Tafel, zu der
Miniſterpräſident Dr. Radoslawow, Unterrichtsminiſter
Peſchew, Kriegsminiſter General Nojdenow, Generaliſſi-
mus Jekow, ſowie die finnländiſchen Delegierten Nikola
und Malima, der Direktor des öſterreichiſchen Muſeums
Hofrat Leiſching, und der Rektor der Sofioter Univerſität
geladen waren.

Hierbei hielt Miniſterpräſident Dr. Rados-
lawo w ſolgenden Trinkſpruch:

Sire! Das heitere und tröſtende Licht des von allen ſo heiß
erſehnten Friedens, deſſen erſte Strahlen unſere Herzen er
wärmen, verleiht dem heutigen Feſt beſondere Bedeutung. Ganz
erfüllt von der Hoffnung auf raſcheſtes Aufhören
des Blutvergießens und dem nahen Triumph
des Befreiungswerkes ſchätze ich mich beſonders glück
lich, heute gelegentlich ſeines Geburtsfeſtes im Namen des bul-
gaäriſchen Volkes ſowie in dem der Regierung den Herrſcher Bul-
gariens begrüßen zu dürfen, der durch ſeine glorreichen Taten im
Laufe der 31 Jahre ſeiner Regierung Bulgarien auf eine hohe
Stufe gebracht und ſeinen Namen ſowie ſeine nationale Dynaſtie
mit Ruhm bedeckt hat. Sire! Während Jhrer Regierung waren
Sie nicht nur Leiter und Schöpfer der nationalen Fortſchritte auf
dem Gebiete der Kultur, ſondern gleichzeitig auch ein mächtiger
Führer, der nach Vorbereitung unſerer Armee dieſe im ent
ſcheidenden Augenblick zu jener edlen und großen Heldentat ein-
geſetzt und geführt hat, die Bulgariens Wiedergeburt begründete.
Sire! Das bulgariſche Volk kann mit vollem Recht auf ſeinen
Zaren ſtolz ſein, der es mit foviel Weisheit auf dem Wege fried-
lichen Fortſchrittes geführt und an der Spitze unſerer tapferen
Armee die Freiheit und Einheit unſerer Nation errungen hat.
Die Teilnahme des bulgariſchen Volkes am Krieg hat es möge
mir geſtattet ſein, dies mit Stolz auszuſprechen nicht wenig
zum Triumph des gemeinſamen Werkes der verbündeten und
dadurch zur Befreiung der anderen, unterjochten Völker beige-
tragen, die uns ſo ſympathiſch ſind, des polniſchen, des ukraini-
ſchen und des finniſchen Volkes. Wir ſehen Vertreter dieſes
letzteren an Jhrer Königlichen Tafel und begrüßen in ihrer Per-
ſon den jungen finniſchen Staat, dem wir nach Jahrhunderten
der Knechtſchaft Gedeihen und Erfolg wünſchen. Glücklicher
Zar! Geſtatten Sie mir, mein Glas auf Jhr Wohl als unſeres
teuren Statsoberhauptes zu leeren und Jhnen eine glückliche und
Heere Regiernng, Geſundheit und langes Leben zu wünſchen,
Hurra!

Der König erwiderte:
Herr Miniſterpräſident Meine Herren! Jch habe mit dem

Gefühl der Dankbarkeit die freundlichen Worte vernommen, die
Sie an mich gerichtet haben. Sie erfüllen mein Herz mit dem
Dank für die ſchmeichelhafte Würdigung, die Sie meiner Tätig-
keit im Dienſte des bulgariſchen Volkes haben angedeihen laſſen.
Indeſſen halte ich es für meine oberſte Pflicht, hinzuzufügen,

daß, wenn im Laufe einer 31jährigen Zuſammenarbeit zwiſchen
dem bulgariſchen Volk und ſeinem Führer glückliche Ergebniſſe
erreicht worden ſind, ſowohl auf kulturellem Gebiet wie auf dem
der nationalen Einheit, dies nur dem beiſpielloſen Patriotismus
des bulgariſchen Volkes und ſeinem Streben und ſeiner wunder
baren Fähigkeit zu verdanken iſt, ſich die Errungenſchaften der
Ziviliſation zu eigen zu machen. Dank dieſer Vaterlandsliebe
und dieſem Aufſtreben zum Fortſchritt ſehen wir heute in der
Tat, wie im Oſten die Morgenröte des Friedens
den bulgariſchen Himmel überall, wo er ſich ſchützend über Bul-
garien wölbt, aufzuklären beginnt. Die Sonne wird bald auf
gehen und alle Kinder unſeres Bodens nach langen Jahrhun-
derten endlich in einem einzigen Königreich vereint
erwärmen. Unſere Freude über dieſes große Werk wird ſowohl
von unſeren mächtigen Verbündeten geteilt werden, als auch von

den befreundeten neuen Staaten, wie Polen, der Ukraine und
Finnland, deren Unabhängigkeit in dieſem Weltkampf die Weihe
erhalten hat, Jch bin glücklich, an meiner Tafel Vertreter des
tapferen finniſchen Volkes zu ſehen, und ich begrüße in ihrer Per
ſon ihr freies und unabhängiges Vaterland.

Der König rief in finniſcher Sprache: Hoch das freie und
unabhängige finniſche Volk!

Meine Herren, laſſen Sie uns das Glas erheben auf das
bulgariſche Volk, das in würdiger Weiſe ſeine Einheit geſchmiedet
hat, und auf unſere wackere Armee, die durch ihr hochherzig ver
goſſenes Blut dieſe Einheit geſchweißt und durch ihre Heldentaten
den Ruhm des bulgariſchen Namens weit über unſere fernſten
Grenzen getragen hat. Es lebe das bulgariſche Volk! Es lebe
die tapfere bulgariſche Armee!

Der finniſche Delegierte Nikola dankte in bewegten
Worten für die gnädige Aufnahme durch den König ſowie
für die Sympathien des bulgariſchen Volkes und leerte
ſein Glas auf den König und die bulgariſche Nation.

Nach dem Frühſtück hielt der König Cercle.
Sodann entwickelte Hofrat Leiſching in glänzen-

jem Vortrag die Geſchichte der öſterreichiſchen Kunſt
induſtrie. Der König ſprach ihm ſeinen Dank aus und ver
lieh ihm eine hohe Auszeichnung.

Die finn ländiſchen Delegierten ſind heute
nit dem Balkanzuge ab gereiſt.

Verwirrung und. Panik in Petersburg
Luganov, 28. Febr. Die Korreſpondenten des „Corriere

dellg Sera“ und des „Secolo“ berichten aus Petersburg über die
ungeheure Verwirrung und Panik, die dort herrſcht.
Entgegen dem Beſchluß des Vollziehungsausſchuſſes des Sowjet,
die feindlichen Friedensbedingungen anzunehmen,
beſchloß der Sowjet von Petersburg ihre Verwerfung und
die Fortſetzung des Widerſtandes. Die Sozialrevolutionäre ver
öffentlichen einen Aufruf für die Fortſetzung des Widerſtandes
und die Einberufung der Konſtituante außerhalbvon Petersburg. Die Panik in Petersburg iſt aufs
höchſte geſtiegen. Die Maximaliſten machen die größten
Anſtrengungen, den Ausbruch von allgemeinen unruhen und Plünderungen zu verhindern. Auf dem
SuwalowskyProſpekt und am KatharinaKanal beim Plündern
betroffene Banden wurden ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen. Wer
fliehen kann, flieht, beſonders viele Soldaten der Petersburger
Garniſon verlaſſen ungeachtet der rückgängig gemachten Demo-
biliſierung Petersburg. Die Maximaliſten haben den Kopf ver
loren, die Lage iſt äußerſt ernſt.

Baſel, 28. Febr. Das Pariſer „Journal“ meldet aus
Petersburg, der deutſche Vormarſch in Rußland
habe in Moskau eine ungeheure Panik hervor
gerufen. Tauſende von Familien aller Bevölke
rungsſchichten verlaſſen die Stadt auf Korren, werden aber
gewöhnlich auf der Flucht von Deſferteuren und
Räubern gefangen und ausgeraubt. Ungefähr
70 000 Mann revolutionärer Truppen ſind nach der
tung von Bologoie abgeſchickt

Bonar Law über den Schiffbau
London, 27. Febr. (Reuter.) Jm Unterhauſe

ſagte Bonar Law hinſichtlich der Maßnahmen zur Ver-
mehrung der Lebensmittelerzeugung in Groß-
britannien: Das Ergebnis war groß. Das Land hat
Grund, ſtolz darauf zu ſein. Jn Erwiderung auf die Aus
führungen eines Vorredners über den Schiffbau ſagte
Bonar Law: Der Abgeordnete leugnete nicht, daß das Er
gebnis ziemlich gut geweſen ſei, bedauerte jedoch, daß es
unter der Schätzung des Premierminiſters geblieben ſei.
Es ergibt ſich, daß im Jahre 1916 unſere geſamte Schiffs-
hberſtellung 5160090 Tonnen betrug und daß im
Jahre 1917, in dem ein weit größerer Mangel an Menſchen
und Rohſtoffen und eine größere Nachfrage nach Stahl be-
r. unſere Erzeugung auf über 1100000 Tonnen

ieg.
Das Ergebnis vom Jannar und teilweiſe auch des Fe

brugr iſt eine große Enttäuſchung geweſen. Zum Teil
lag der Grund in Arbeiterſchwierigkeiten. Wir halten für das
beſte Mittel, dies zu beſſern, wenn wir dieſe Tatſachen über
die Lage bekannt geben. Die Verluſte an Schiffsraum
ſind bisher nicht veröffentlicht worden, weil die Verbün
deten dagegen waren. Wir wollen die Frage wieder aus
ſcheiden, aber gleichviel, ob wir die Schiffsverluſte veröffentlichen
werden oder nicht, ſo werden wir es doch den Werftarbeitern
zum Bewußtſein bringen, daß ihre Arbeit von ebenſo großer Be
deutung iſt wie die der Soldaten an der Front. Law ſprach die
Ueberzeugung aus, daß künftig keine Klage über den
Rückgang des Schiffbanes laut werden würde, weil
die Leute nicht mit aller Kraft arbeiteten. Das Anwachſen der
Staatsausgaben ſei weſentlich auf die Vorſchüſſe an die Ver
bündeten zurückzuführen, die die anfängliche Schätzung über-
ſtiegen hätten.

Die 3. Kriegschirurgentagung
Berlin, 28. Febr. Am 11. und 12. Februar fand zu Brüſſel

unter Leitung des Chefs des Feldſanitätsweſens Eyxzellenz
v. Schjerning unter Teilnahme zahlreicher Vertreter der
verbündeten Heere die 3. Kriegschirurgentagung ſtatt.

Jn einleitenden Worten gab Exgzellenz v, Schjerning
zunächſt einen Rückblick über die Fortſchritte und Wandlamngen,
die unter dem Einfluſſe der modernen Waffen und der ver
änderten Kampfesweiſe die kriegschirurgiſchen Anſchauungen in
dieſem Kriege erfahren haben und führte aus, wie dieſe Fort
ſchritte ihren Ausgang genommen hätten von den beiden erſten
Kriegschirurgentagungen. Gleichen Erfolg laſſe die diesjährige
Zuſammenkunft erhoffen.

Den Verhandlungsgegenſtand bildeten die Frage der offenen
Wundbehandlung, des Gasödemſchutzes und der Bekämpfung
dieſer beſonders gefährlichen Wundkrankheit, der Tiefenanti
ſepſis mit Chininabkömmlingen, der Vorbereitung und Her
ſtellung lebender Kunſtglieder des Ueber und Unterdruckver-
fahrens in der Kriegschirurgie, der Kriegeverletzung des Rücken
markes, der Verwendung von Erſatzſtoffen in der Kriegs
chirurgie und endlich die Frage der Verwundeten und Kranken
beförderung im Felde.

Beſonderes, Jntereſſe erregte es, daß es den vielfachen Be
anhitngen der Heeresverwaltung gelungen ſcheint, gegen das
Gasödem, jener gefährlichen, leider allzu oft verhängnisvoll ver
lauferiden Wundkrankheit ein wirkſames Seruzm geſunden zu
hbeaben.

Hervorgehoben ſeien weiter aus der Fülle des ſo umfang
reichen Arbeitsplanes die Verhandlungen über die Herſtellung
lebender Kunſtglieder, die durch Vorſtellung Operierter (Methode
Sauerbruch und Krukenberg) beſonders eindrucksvoll waren.
Man ſah hier Kriegsverletzte, die bei amputiertem Ober und
Untergrin mit Hilfe ihver durch eigene Muskelkraft bewegten
Protheſen Handreichungen des täglichen Lebens gusführten und
es verſtändlich erſcheinen laſſen, wie durch dieſe Art chirurgiſchen
Vorgehems ein großer Teil der Kriegsbeſchädigten dem Grwerbs-
leben wiedergegeben werden kann.

Den Schluß bildete die Beſichtigung
in dem alle Neuerungen,
oingebartt find.

Während der Tagung traf von Seiner Majeſtät dem Kaiſer
nachſtehendes Telegramm ein:

Jhnen und den zur dritten Kriegstagung
Chirurgen danke ich herzlich für den freundlichen Huldigungs-
gruß. Pflichterfüllter, wiſſenſchaftlicher Ernſt, Zielbewußtſein
und raſtloſes Forſchen haben die ärztliche Kunſt im Kriege zu un
geahnter Höhe gehoben. Auf ihre Träger blickt vertrauensvoll
mit den tapferen Helden das geſamte Vaterland. Möge dieſes
Bewußtſein Sie alle ſtärken und in Jhrer ſchweren und ſegens-
reichen Arbeit weiter leiten. Wilhelm I. R.

L eines Lazarettzuges,die für einen ſolchen erfunden ſind,

verſammelten

Beſtrafung deutſcher Kriegsgefangener
in Frankreich

Berlin, 1. März. (Amtlich.) Jmmer wieder
häſſige Brutalität der Franzoſen feſtzuſtellen. Schon ſeit
Beginn des Krieges erhalten die deutſchen Kriegsge-
fangenen in Frankreich viel härtere Disziplinar-
ſtrafen als die franzöſiſchen Kriegsgefangenen in
Deutſchland: Dort beträgt die Dauer der Arreſtſtrafen bis
zu 60 Togen, in Deutſchland nur bis zu 14 Tagen, in
wenigen Fällen bis zu drei Wochen. Außerdem iſt die
Vollſtreckung der Arreſtſtrafen in Frankreich in ſehr zahl-
reichen Fällen grauſam und geſundheitsſchädlich.

Um dieſe Ungleichheit zu beſeitigen, forderte die
deutſche Regierung von der franzöſiſchen, daß ſie die
Arreſtſtrafen für deutſche Kriegsgefangene auf das
in Deutſchland zuläſſige Maß herabſetze. Die fran
zöſiſche Regierung lehnte jedoch mit der den Tatſachen
widerſprechenden Begründung ab die Arreſtſtrafen würden
in Frankreich auf mildere Art vollſtreckt als in Deutſchland,
wodurch ein Ausgleich ſtattfinde. Durch dieſe Weigerung
ſah ſich die deutſche Regierung gezwungen, die gegen fran
zöſiſche Kriegsgefangene verhängten Arreſtſtrafen durch
nachträgliche Einſchließung bis zur Dauer der in Frankreich
gegen deutſche Kriegsgefangene verhängten zu erhöhen.
Auch bei den deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen in Bern
war es nicht möglich, zu einer Einigung zu gelangen, ob-
wohl die deutſchen Vertreter das größte Entgegenkommen
zeigten. Es iſt alſo ausſchließlich Schuld der fran
zöſiſchen Regierung, wenn die franzöſiſchen
Kriegs gefangenen ſeit mehreren Monaten härter
für ihre Verfehlungen beſtraft werden als
vorher.

ſchrift

iſt die ge

Jnzwiſchen ſind der franzöſiſchen Regierung auf
lichem Wege neue Vorſchläge zu einer einheitlichen
Regelung der Disziplinarſtrafen gemacht worden, deren
Annahme unſeren Kriegsgefangenen weſentliche Erleichte-
rungen bringen, im übrigen aber auch im wohlverſtandenen
Jntereſſe der franzöſiſchen Kriegsgefongenen in Deutſch-

land liegen würde.

Wieder 22000 Tonnen verſen
Berlin, 28. Febr. (Amtlich.) Jm Mittel

wurden auf den Wegen nach Alexandrien, Port tet

Saloniki uid ind6 Dampfer und 2 Segler von zu
22000 Br. -Reg. To.

verſenkt. Die Dampfer waren tiefbeladen,
waffnet und ſtark geſichert.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Engliſche und franzöſiſche Kritin
am Geleitzugweſen

Viel, ja alles hatte man ſich in E dwie auch in den anderen Ländern des ſelverbe be ken
Einrichtung der Geleitzüge verſprocheri. 3 ihnen erblicte d
das Mittel, um die Angriffe unſerer
machen, indem man glaubte, daß ein U- nicht mehr
würde, ein Handelsſchiff anzugreifen, wenn dieſes von
ſtörern und bewaffneten Fahrzeugen der Kriegsmarine
werden würde. Jn der Theorie ſah der Plan ganzDie Praxis jedoch brachte eine bittere Enttäuſchurig gert
faſt alle das Sperrgebiet durchfahrenden Handelsſchiffe
waffneten Geleitzügen geſammelt werden, ſo fehlt na
keinem unſerer äglichen amtlichen Admiralſtabsberi
lakoniſche Satz von den Dampfern, die aus ſtarken Sich-
vder zu mehreren aus ein und demſelben Geleitzug dere

geſchoſſen wurden. raut.Man ſcheint dementſprechend jetzt in England, wie
in Frankreich ein Haar an dem einſt in den Himmel gebol
Geleitzugſyſtem gefunden zu haben, da ſich die Oeffentigr?
und die Parlamente in auffälliger Weiſe immer mehr mit di
Angelegenheit beſchäftigen. Das muß um ſo mehr befrent
als man doch immer mit lauten Worten die ungeheuren Verrtn
dieſer Einrichtung geprieſen und die Geleitzüge als Allein
gegen den UBoot-Krieg dargeſtellt hatte. Von unſerer Seile
ja ſchon immer auf die großen Nachteile hingewieſen worden
die durch das Zuſammenfahren ungeübter Handelsſchiffe in
bänden entſtehen, vor allem den Zeitverluſt, der durch das
Warten auf die Abfahrt und das Anpaſſen ſchneller
den langſamſten Dampfer hervorgerufen wird.

Jn der Pariſer „Jnformation“ vom 10. De
ſchreibt Pierre Audibert: „Wir haben zu wenige und zu laſame Patrouillenboote und unſere Geleitzüge werden in r
vorſintflutlicher Art verteidigt. Ein paar alte Laſtwagen un
eben nun einmal nicht Automobile beſchützen e

Jn noch ſchrofferer Form äußerte ſich der Verpflegung
miniſter Boret im franzöſiſchen Senat am 18. Dezember her
den „Wert“ der Geleitzüge, indem er in einer langen Rede über
die Ernährungsſchwierigkeiten folgendes ſagte: „Die Schwierig,
keiten der Reiſe verwickeln die Aufgabe der Ernährung noch
mehr. Gerade jetzt ſind z. B. Schiffe aus Montreal mit Auf
enthalt in nur einem Hafen in Havre eingelaufen, Dieſe Schit
haben 34 Tage gebraucht, gegen 14 in Friedenszeiten. Durch
die Verlängerung der Fahrt, die auf die Notwendigkeit, in
Geleitzuge zu fahren, zurückzuführen ift, wird die Transvort
möglichkeit um 20 Prozent vermindert.“

Lord Beresford, der bekannte engliſche Admiral, gab
im Oberhaus am 4. Dezember ſeinem Unwillen über die Ver

ſammen
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nichtung des Dampfers „La Blanca“ (7479 Tonnen) Ausdrug,
der mit wertvollen Lebensmitteln beladen aus einem Geleitzuge
herausgeſchoſſen wurde. Er machte der Regierung den Vorwurſ,
daß die Sicherung ungenügend geweſen ſei, und erklärte den
Vorfall als unentſchuldbar. Nach der „Times“ vom 6. un
6. Dezember ſchnitt der Unioniſt Houſton im Unterhauſe die
ſelbe Frage an. Auch er bemängelte das Syſtem der Geleitzüge
und ſagte, daß die Dampfer manchmal 10 Tage auf den
Geleitzug warten müßten Schnelle und langſame
Schiffe würden in demſelben Geleitzug zuſammengeſtellt, ſo daß
ſie nur eine Geſchwindigkeit von 4 bis 7 Knoten hätten.

Jn der Londoner e e „Fairplay“ vom8. November heißt es u. a.: „Die Geleitgzugpolitik hat ſeit einer
Reihe von Monaten viel Unbehagen erregt. Wie Sir Eric Geddez
wiſſen muß, waren einige recht häßliche Geſchichten über die
weitgehende Unzulänglichkeit der für die Geleitzüge verantwori
lichen Perſönlichkeiten im Umlauf. Wir wünſchen alle das be
ruhige nde Gefühl zu haben, daß, wenn Geleitzüge wirkſame
Maßregeln ſind, ſie auch wirkſam durchgeführt werden. Sind die
Wachſchiffe unzureichend, dann müſſen wir gute Miene zum böſen
Spiel machen. Jſt dies aber der Fall, dann muß den Schiffen
die Wahl gelaſſen werden. zu verſuchen, ob ſie nicht einzeln
durchkommen.“ (1)

Man ſieht aus den vorſtehenden Stimmernr, wie unzufrieder
unſere Gegner mit dem Geleitzugweſen ſind. Die harte Wirk,
lichkeit hat auch auf dieſem Gebiek den Optimismus der eng
liſchen Miniſter Lügen geſtraft und das Erwachen der Oeffent
lichkeit beſchleunigt. Man fühlt das Wachſen der furchtbaren
Gefahr, in die England durch den UBoot- Krieg geraten iſt
Alle Ab wehrmaßnahmen verſagen, alle Erfindungen des de
rühmten Ediſon helſen nichts, und die amerikaniſche Hilfe ſteh
bis jetzt noch auf dem Papier. Da iſt es nicht zu verwundern
wenn man wie der Ertrinkende nach einem Strohhalm, nach
anderen Mitteln greift, um die Gefahr zu bannen. So hat de
bekannte Reeder Sir Owen Philipp im Unterhauſe am
15. November an den Erſten Lord der Admiralität die Anfrage

richtet, ob er gewillt ſei, einen Preis von etwa 100 000 Pfunt
Sterling 2 Mill. Mark für einen Erfinder auszuſetzen, der
ein ſicheres Mittel brächte, um die Bewegungen eines UBootes
bevor es auf Torpedoſchußweite herankommen könne, auf
zuſpüren. Zwei Tage vorher hatte der Schiffahrtskontrolleur
Sir Leo Monehy in einer Beſprechung mit Vertretern der
Baumwollinduſtrie geſagt: „Der Erfobg des Geleitgugſyſtem
iſt glängend.“ (D Sir Morey hat ſchon mehrfach dasſelbe Pei
wie Lloyd George gehabt, daß man ſeine Angaben in der Oeffent
lichkeit als unzutreffend hinſtellte, ſo erſt kürzlich, wo ihm der
Reeder Houſton vorrechnete, daß die bis jetzt gebauten Einheit
ſchiffe nicht 47 000 Tonnen (wie Sir Money geſagt hatte), ſondern
nur 6 000 Tonnen Rauminhalt hätten. So wird man wohl ar
ſein Urteil über die „glängenden“ Ergebniſſe des Geleite

t

„glänzende“ Erfolg am 17. Oktober und 12. Dezember tot der
lich äußerte, wo unſere leichten Streitkräfte zwei vollſtändige

welche der Kriegspartein
und für welche der Kriegsflotten die Erfolge des Geleitgugſyſemt

t haben, um ſo mehr, alsdemgemäß eingeſchätz

Geleitzüge verſenken konnten. Für

als wirklich glänzend bezeichnet werden können, dürfte
viel Nachdenken verurſachen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſßantinopel, N. Febr. Tagesbericht.

Paläſtinafront geringes Artilleriefener und
tätigkeit. Engliſche Fliegerangriffe anf Kerak, Katrane
Maan hatten keinen Erfolg.

An de

Jn Meſopotamſen, vor Hit ernente feindliche Verſh
Pangerkraftwagenbewegungen von Truppen aller Waffen mit

Keine Gefechtsberührung.
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ſrovinz Sachſen und Umgebung
Gegen die Zwangsmolkereien

W. Gera, 28. Februar.
große Landwirte- Verſammlung fand
um Stellung gegen die geplanten Zwangs

z ſeien im Unterland zu nehmen. Es waren
olk z Landwirte erſchienen. die lebhaft g die
x zmolkereien proteſtierten, weil ſie eine Be
ng der Landwirte, aber kein Pfund Butter mehr für
h mneinheit bringen würde. Auf Anregung der Re-
Als ſoll die Molkerei Pölzig, die erworben
m j. März in Betrieb geſetzt werden. Die Land
des Brahmentales müſſen vom 1. März ab ihre Milch

r bin liefern. Wer nicht liefert, wird mit Strafenh Jahre Gefängnis oder bis 10 000 Mark Geld
betragen können.

gierungsvertreter erklärte, daß aller
jand zwecklos ſei. Man habe die beſtimmte Unter-

derf wenn auch nicht ſofort mehr Butter geliefert
ürde, die Lebensprodukte im Intereſſe der Allge-

verwertet werden würden. Die Maßnahme
auf alle Fälle durchgeführt. Jn Gera ſoll die

rei am 1. April in Betrieb geſetzt werden. Jm
peſand werden Molkereien nicht gegründet, ſondern
de mngsabgaben der Milch eingeführt. Nach Lage der
Altniſſe müſſen fich die Landwirte fügen. Staalsrat
grandenſtein erklärte, daß der gewerbsmätzige
eichhandel demnächſt mit ſchweren Zucht
Mirafen belegt werden würde. Entſprechende Be
x ngen des Reiches würden demnächſt herauskommen,

zu den Morden in Remſchütz und Preilip
rde erläßt folgende Bebanntmachung: Am N. Febr.e wurde der Schrankenwärter Kodert Staps in

ahnwärterbude 56 unterhalb Rem ſchüntz (SachſenMei
i ermor de t aufgefunden Die Leiche wies 11 Meſſer-
auf. Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, ß

ſello der von der 3. Komp. Erſ.-Batl. 82 Rudolſtadt
gflüchtige Reſerviſt Albert Kellwer, geboren am
hruar 1886 in Niederſachswerfen, als Täter in

Zant. Der blutbeflecte. Waffenroc wurde in der Nähe
Rilitär bei Volkſtedt gefunden. demſelben
e ein Stück Zeitung mit einer Aufſchrift, wonach der Mörder
ſchoſſen ſein will und den Tod im Waſſer ſuchen wolle.
x Angabe iſt Glauben nicht beizumeſſen, ſondern iſt anzu
en daß der Mörder ſich noch in der Umgegend u mher-
jbt Sehr wahrſcheinlich hat er ſelbſt Wunden oder auch
er davongetragen die ihn kennzeichnen und ihn veranlaſſen

ſich vorläufig noch möglichſt verborgen zu halten. Am
orar trug er Koch die Militäruniform, jeht dürfte er die

n die er in der Eiſonbahnbude t, tragen.
Ferſonalbeſchreibung: 1,70 bis 1,75 Meter

ſchanke, aber breite kräftige Figur, volle dunkelblonde
mittelgroßen. dunklen, etwas ſtruppigen Schnurrbart,

e nach vorn gewachſen, längliches, ſchmales Geſicht, geſunde
ſatsfarbe, ſtechender Blick. Stellt ſich ſtotternd oder ſtumm.
Vahrſcheinliche Bekleidung: Hoch gearbeitete, ziemlich
Eiſenbahnermütze, dunkelblaue, etwas getragene Eiſen
beamtenlitewda, einreihig mit glatten, blanken Knöpfen.

rſcheinlich hat er Papiere, Rechnungen und Karten auf den
m Schrankenwärter Hermann Brömel lau-
Getragener, ziemlich langer, gang dunkelblauer Zivil-

tzicher von rauhem Stoff mit ſchwarzem Sammetkkragen,
gelblichem, karriertem Futter, und zweireihige, dunkle,

je Knöpfe, trägt noch die feldgraue Hoſe.
der Täter irgendwo geſehen wird, wolle man unver-

h die nächſte männliche ölkerung zur Feſt nahme
hieten und auch dem nächſten Polizeibeamten und der Stagts-
altſchaft Rudolſtadt Mitteilung machen. Anzuraten iſt, daß
de Leute bewaffnen und Hunde mii nehmen.
xſchloſen iſt nicht, daß Kellner ſich in Behandlung eines
ſteß und auch ein Lazarett oder Kranken-
u auffucht.

Jen w
nheit beſſer

Ernennungen, Jubiläen, Ehrungen, Todesfälle
Erfurt, 28. Febr. (Verlie hen) wurde dem Kreisarzt,

iinalrat Dr. Heinrich Eilers in Schleuſingen der
wakter als Geheimer ine ſowie den Aerzten Dr.t und Dr. Paulr in Erfur Eilers in Norduſen Charakter als Samitätsrat.
A. Mühlberg (Elbe), 1. März. (Die goldene Hochzeit t)
te Müllermeiſter Hermann Jüriſch, 78jährig, mit
ver r Ehefrau. Beide Ehegatten ſind geſund und

der Jubelbräutigam iſt Veteran der Kriege von 1866 und187071. Das Paar wurde von neuem tirchüch eingeſegnet.

Klausthal, 28. Febr. (Der Bergfuhrherr a. D.
el Zeuner, ein echter Oberharzer, iſt im 91. Lebensjahre
horben. Die alten „Bergfuhrherren“ im Oberharz waren
geſſonierte, penſionsberechtigte Beamte, die mit ihrem Fuhr-

t im Dienſt des vereinigten Berg- und Forſtfiskus ſtanden
ſehr angeſehene und wohlhabende Leute waren. Seit

en ſind an die Stelle der alten Bergfuhrherren einfache
ſtunternehmer“ getreben, die in keinem Beamtenverhältnis

en. Der Verſtorbene war in weiten Kreiſen des Oberharzes
unt und bekleidete in ſeiner Vaterſtadt lange Jahre hindurch
Amt des BürgervorſteherWorthalters.

Kirche, Univerſikäk, Schule
vitterfeld, 28. Febr. (Zweite Lehrerprüfungen)

n im diesſeitigen Schulaufſichtskreiſe unter dem Vorſitz des

Pore Die Lehrer Rennert in Thalheim und Richter in
n e Kriegsbeſchädigte, legten die Prüfung mit Er

a

W. Erfurt, 1. März. (Gymnaſialdirektor Dr.Richard Schenk) iſt von Eisleben an das Königliche, Real
ghmnaſium in Erfurt verſetzt worden.

W. Jena, 28. Febr. (Staats miniſter Dr. Clemens
von Delbrüch) wird, wie verlautet, im nächſten
emeſter an der Univerſität Jena keine Vorleſungen

lten, da er durch den ihm vom Reichskanzler erteilten Auf a
über die Verwaltung der beſetzten Gebiete längere Zeit abweſen
ſein wird.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Suhl, 28. Febr. Der ſtädtiſche Haushalts-
r 1918,19) ſchließt mit 1885 956 M. ab und iſt damit
Fit a n r M. und x um 817geſtiegen, e eunuern werden au i iKirchenſteuer belaſſen. w. einſieht

Gotha, 28. Febr. Déèr Landtag iſt auf den 14. März
einberufen zur u r rW. Gera, 28. Febr. m Landtage) wurde heute einedie beſti da den LandtagsVorlage angenommen,
ab geordneten erhöhte Tagegelder und Reife-
koſten in Rückſicht auf die Teuerung gewährt werden. Die
Erhöhung beträgt 50 Proz. der terin Sätze. Bei Beſprechung
einer Vorlage zum Steuergeſetz, die den Zweck hat, zu
verhindern, daß Kriegsgewinnler ſich von der Steuer drücken,
erklärte der Miniſter, daß es eine irrtümliche Anſicht ſei, daß
die Fürſtliche Kammer ungenügende Steuern zahle. Die
Kammer zahle genau die Steuern, die jeder Bürger zahle. Die
Vorlage ging an den Finanzausſchuß.

W. Greiz, 28. Febr. Her e en uLandtag) beſchloß einſtimmig, die beiden Vorſitzenden zu
auftragen, mit der Regierung wegen angemeſſener Erhöhung
der Ta der für die Landtagsabgeordneten in Verhandlungen
u treten. Ein ardemokrabiſger Antrag verlangt, daß die

ſumgenoſſenſchafken, die im Fürſtentum in das Handels
regiſter eingetragen ſind, eine beſondere Vertretung in der
Handelskammer erhalten.

r er h Se e e J ea e mere F.v ne

Golſe zu den
3 trägt, ſtärkt

Die Goldankaufsſtelle Franckeſtraßte 5 iſt vormittag
von 10--12 Uhr geöffnet.

ar

Diebſtähle und andere Skrafkaken
tt. Seeben, 28. Febr. (Die Wäſche) iſt in der Nacht zum

Donnerstag einer armen, kinderreichen Familie vom Stallboden,
wo ſie zum Trocknen aufgehängt wav. geſtohlen worden. Außer-
dem erbrachen die Diebe im Gehößft die verſchloſſenen Stalltüren
und entwendeten einer anderen Familie die Kaninchen. Die
Täter konnten bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

W. Suhl, 28. Febr. (Das Schöffengericht) verurteilte wegen Betruges mit Eiſenbahnfahrkarten den
Fabrikarbeiter Willi Weinberger aus Walldorf zu zwölf

gen und den Schmiedegeſellen Eppler aus Schönau
(Kreis Schbeuſingen) zu einer Woche Gefängnis. Erſterer hatte
für eine längere Fahrſtrecke nur eine Karte bis zu einer nahen
Station gelöſt, der zweite eine ſchon benutzte Rückfahrtkarte noch
einmal benutzt

e

Verſchiedene VDachrichten

X“ida. Vitterfeld, 28. Febr. (Die Verdienſtmedaille)
wurde dem Erſatzreſerviſten Schernes, der bereits Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes iſt, verliehen.

W. Hildburghauſen, 28. Febr. (Die Schafzüchter in
Oberfranken) haben einen Kreisverband gebildet.
Die Schafgucht ſoll mehr gefördert werden.

W. Helmſtedt, 28. Febr. (Beim Kohlenfahren) ge-
riet in Dreileben der 568 Jahre alte Landwirt Andregs
Weber unter die Räder ſeines Fuhrwerkes. Der Schwerver-
letzte iſt im Krankenhauſe geſtorben.

Börſen- und Handelsteil
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

in Halle
Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbe richt entnehmen

wir folgendes: „Jm Jahre 1917, dem 46. Geſchäftsjahr, konnte
die e unſeres Werkes nicht in vollem azur Entfalklung kommen. Jm Gegenſatz zum Vorjaghcre ſi
unſere er zum weitaus größten Teile im Inlande ver
blieben. ir haben den Anforderungen unſerer Kundſchaft in
vollem Maße gerecht werden können. Das Ergebnis, zu dem
Zinſenertrag und Gewinn aus fremden Währungen weſentlich
beigetragen haben, iſt ein recht gutes. Es geſtattet uns, die
Verteilung einer Dividende von 80 in Vorſchlag zu
bringen und der ſatzungs und vertragsmäßigen Ver
ütungen für Aufſichtsrat und Vorſtand 29 760 M. auf neueFechnnn vorzutragen. Die Abſchreibungen auf Grund-

ſtück und Gebäude ſowie auf Maſchicren und Werkze ſind
idiederum reichlich bemeſſen, die Konten für Modelle und tor
einrichtungen bis auf je 1 M. abgeſchrieben. Die Beſtände an
Materialien, fertigen und in Arbeit befindlichen Erzeugniſſen

j

Zur Konſrmation!

inen diesmal mit einem weſentlich höheren als
der größte Teil davon iſt r Heereslieferungen beſtimnre

kommt im neuen Jahre zur Verarbeitung. Jhre Bewertung
iſt mit gewohnter Vorſicht vorgenommen. Unſere Schuldner
erſcheinen mit einem recht mäßßi Betrage, weil es möglich ge
weſen iſt, die größeren Geſchä aus dem vergangenen Ja

nzlich abzuwickeln und weil neue Tei nur mit hza ungsfriſten gemacht werden. Das Gu bei Ban
ſich inzwiſchen um etwa 750 000 M. verme An der Zeich

nung der verſchiedenen Kriegsanleihen haben wir uns
mit namhaften Beträgen beteiligt. In der Summe unſerer Ver
e ſind rund 850 000 M. Anzahlungen auf beſtellte
rbeiten enthalten. Die allgemeinen Geſchäftsunkoſten,

die ſich W gleicher Höhe wie im Vorjahre gehalten haben,
ießen außer den Unterſtützungen der zum Heeresdienſt ein

rufenen Beamten und Arbeiter etwa 90 000 M. Steuern ein.
Ueber die Ausſichten des neuen Jahres können wir uns noch

nicht ausſprechen, weil ſie im weſentlichen von der Perſonal
und Materialfrage abhängen, deren Geſtaltung noch unbeſtimmt
iſt. Wenn keine unüberwindlichen Schwierigkeiten eintreten, ſo
dürfen wir Wern derſehe darauf, daß wir ſchon auf Monate

ingus mit Arbeit verſehen ſind, wiederum auf ein befriedigendes
beris rechnen.
Die Gewinn und Verluſt- Rechnung ſchließt ab

mit 1 174 207 M. Die allgemeinen Geſchäftsunkoſten werden
mit 447 464 M., die Abſchreibungen mit 52 665 M. und der
Reingewinn mit 674077 M. aufgeführt. Die Verteilung
t wie folgt geſchehen Vergütung an den Aufſichtsrat 82 132 M.

ergütung an den Vorſtand 72 184 M., 390 95 Gewinn-Anteil
540 000 M., Vortrag auf neuer Rechnung 29 760 M. Der Brutto
überſchuß betrug 849 867 M., der Zinſen-Ueberſchuß und Kurs
gewinn aus fremden Währungen 306 488 M. Die Gene-
ralverſammlung findet am 9. März in Halle ſtatt.

er ſche

ſonſt,
und

V. Der Reichsbund Deutſcher Tezxtildetailliſten- Verbände
E. V. hat an ſämtliche Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten
hauſes eine Eingabe gerichtet, welche gegen die drohende Zurück-
ſetzung von Handel und Jnduſtrie bei der Zuſammenſetzung des
künftigen Herrenhauſes Verwahrung einlegt, eine angemeſſene
Vertretung von Handel und Jnduſtrie im Herrenhauſe und
namentlich größere Berückſichtigung des Kleinhandels bei der
Verteilung der für Handel und Induſtrie vorgeſehenen Sitze
fordert.

Die Organiſation des deutſchen Ausfuhrgeſchäfts. Die ſeit
längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen über die Organi-
ſation des deutſchen Ausfuhrgeſchäfts haben durch die im Reichs-
wirtſchaftsamt“ erfolgte Gründung der Außenhandels-G.
m. b. H. ihren Abſchluß gefunden. Die Geſellſchaft hat den
Zweck, der deutſchen Induſtrie und dem deutſchen Handel die
Möglichkeit zu ſchaffen, ſich an dem wiederauflebenden Ausfuhr-
geſchäft vor allem nach den bisher feindlichen Ländern zu betei-
ligen. Die Geſellſchaft trägt halbamtlichen Chavakter und iſt
gegründet worden von großen Wirtſchaftsverbänden von Handel
und Jnduſtrie. Entſcheidend haben vor allem der Zentrakverband
des deutſchen Großhandels und die Verbände der Exporteure
mitgewirkt. Das Direktorium wird aus 8 Vertretern von Jn-
duſtrie und Handel und aus 8 Stellvertretern gebildet werden,
die das Reichswirtſchaftsamt gemäß den Vorſchlägen der Ver
bände ernennt.

M. Die Brauerei und Malzfabrik, e. G. m. b. H., in Mühl-
berg (Elbe) wird infolge Verkaufs in ein Privatunternehmen
umgewandelt. Käufer iſt Brauereibeſitzer Ottomar Dirr inDommitzſch (Elbe), der 127 000 M. dafür zahlt und den Be
trieb am 1. April übernimmt.

Candwirtſchaftſiches
Zwangsbewirtſchaftung land wirtſchaftlicher und gärtne-

tiſcher Grundſtücke bis Ende des Jahres 1919. Nach dem bis-
herigen Recht konnte ſich die Zwangsbewirtſchaftung von land
wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grundſtücken nur bis Ende des
Jahres 1918 erſtrecken. Jm Intereſſe der Bewirtſchaftung brach-
liegender Grundſtücke und zur Förderung des Kleingartenbaues
war bei Fortdauer des Krieges eine weitere Hinausſchiebung des
Endpunkkes für die Nutzungsentziehung geboten. Eine in dieſen
Tagen ergangene Bundesratsverordnung ſieht daher vor, daß die
Nutzungsentziehung bis Ende des Jahres 1919 erfolgen kann.

Vermiſchtes
Großfeuer

Karlsruhe, 28. Febr. Heute mittag brach in dem Heim
der Muſeumsgeſellſchaft, im Kaffee Muſeunm, ein Groß
feuer aus, dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel. Beim
Einſtürzen der Decke des großen Saales ſollen zwei Feuerwehr
leute, die mit Löſcharbeiten beſchäftigt waren, verſchüttet worden
ſein. Der Brand wütet noch fort.

200 Häuſer eingeäſchert
Bern, 28. Febr. „Dépéche de Lyon“ meldet aus Madrid

Jn Salas wurden durch Feuersbrunſt 200 Häuſer,
darunter das Rathaus und die Kaferne, ein geäſchert.

Als Geſchenke eignen
ſich beſonders Uhren
u. Schmuckiachen aller

4 Art. welche ich a glebter
Lager habe und zu äußerſten Preiſen empfehle.

Gustav Uhlig. Uhrmacher,
Uhren, Gold u. Silberwaxen, Halle a. S., Unterxre Leipzigerſtr.

Sonntags geöffnet von 12 bis 2 Uhr.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Proving, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.

12 GeitenDie heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten,
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammennen Regierungs- und Schulrat Guden aus Merſeburg

P bnauer, Beil à bu. BlM änauer, hell à b. I. H.
Zueker-fabrik Schwoitseh bei Gröbers

Die Herren Geſellſchafter werden hierdurch zu der
am Sonnabend, den 2 nachmittagsärg d.2 Uhr, im Guünther“ ſchen be zu Gröbers ſtatt
ſindend

II
herordentlihen Generalverſammlung

höflichſt eingela
Tagesordnung:

1, Kern n.2 des Pachtvertrages mit den Schillingchen Erben in e.
3 Verſchiedenes.

P. P.
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Geschäft von Gr. Ulrichstrasse 20 gerade gegenüber nach

I 45 Gr Ulrichstrasse 45
Für das mir ziemlich 40 Jahre und in s0 reichem Masse bewiesene Wohlwollen danke an

dieser Stelle bestens und bitte mir dasselbe auch weiter bewahren zu wollen.

Karl Schneider
Optische Anstalt

45 Grosse Ulrichstrasse 45.

S
Wald-Saunatorium

Kommwerstein
nBedenerafions Saſſe i Trorinrern

u Sehreth-Keren.
on erst 2 5n A wirkanaumnAntklär.-Sekriſtes H. 60 frei. Sor V
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I Ab heute
Alle Fromenage Ia

Wie
als
reicht

e I. Abtellung: gang zuSee W u ſagenJapanische Teehäuser und ihre Ein mysteriöses Abenteuer eines schottischen
Geheimnisse. S o Arztes im indischen Viertel von Bangaſr

r e ber englische Olub von Bangalor. ine blonde Baj TollauDie Pracht indischer Paläsfe. e a Erkannt und doch zuw Schweigen gezwungen. a d F

We a Blutes. bar es binZuerſt a

II. Abteilung: etw 8fanatiker der Liebe und des Hasses
e Die brutalo Macht eines indischen Fürsten. I uinmernc im Harem, Aeboeträane P insDyy

c re WelchW ſiches Lee DichtungVOn an G 07 nd emp
Sterbend

7 rückgereEin indischer Liehesroman in 5 Abteilungen. m L

u Dichter ae II. Abtellung: hDie Jagd der Liebe rund um die Welt.
Die Inder auf der Spar. Auf dem Daehgarten des Hote] eins. Es

Atlantic. Die Deckenbelenchtung des Varietees, Per ein
haben.IV. Abtellung: Aen eine
wußte er

Die Geheimnisse japanischer Teehäuser ung n
ihrer Insassen. g.Und e

z J J Die Sekte der Maharatten in Tokoi. Die Macht der Liebe iet ter IO Sl O m F stärker als alls Macht ant der Welt. In den Teehäasern von n e

De Joshiwara. Auchgegangenemmimnnnmnmmmmreennnmmn h V. Abteilung
Vorfilhrung. ge in den Händen japanischer Mädchenhändler. I “eme*n dern Die blonde Geisha aus dem Schottenlande. Ich will die Geisha pplue

kaufen. Josbiwara in Flammen. Das Totenopter der Ver- einen Bü
schmähten Liebe, führendenGünther

hand und
gewählt.
gurde Sta

n

Beginn 3 Uhr Kassenös nung 2 Uhr.

h e nur PVaterlär
Fernruf uLeipzigerstrasse 88. Alte Promenade ſla, ere e See e e a ECEIIEEEEEIEEEEEEEEEEEIEEEEEE Stadtv.Aenny Porten Paul Heidemann Vormittags-Veranstaltung r

in zum Besten der (1685 Flends teine, St an u S Fürsorge für erhlindete KriegerT S tEclelsteine (qa zwischen *9 nda ne Drama m A. e e Wer h veranstaltet vom Deutschen Verein für Sanitätahunde, Meldestelle Halle a. 8. z I
Tee e inlaufVorkahrung: 300 500 700 920 Vorſahrarg: 410 610 82 Sonntag, den 3. März 1918, vormittags pünktlich 11 Uhr. n de

Gogi x Vorführung des vom Königl. Bild- und Filmamt in Berlin im Felde aufgenommenen Filmwerhkes 3 4
chloſſen wüneginn 3 Uhr. Kassenöffnung 2 Uhr. „Oem Licht entgegen en den Galoc N S nach einleitendem Prolog, gesprochen von der Opernsängerin Julie Stephany. derg als ſche9 halla- g ff e Die Gesamteinnahme wird der Fürsorge für erblindete Krieger überwiesen. wer

e t iex kür 0 r man I Preise der Plätze: Mittelloge 3 Mk., Seitenloge 2,25 Mk., Rang 1,50 MK., L Platz 1 Mk, r iſt,
Theater 6 Uhr Handschuhe II. Platz 60 Pfa., Stehplatz 30 Pfg.Hento erstos Gastspiel x tt e Vorverkauf Freitag, Sonnabend und Sonntag von 10 Uhr vormittags ab an der Theaterk aKrawa en aHüte, Träger e TWäsche, Knöpfe I Ssaal der Loge zu den 5 TürmenDauerwäsche. Sonnabend, den 2. März, abends 8 Uhr n 0 ma P n 5 at

8Moderner Abend Heute, I. März Fröffnungs-Vorstellungder

ehe Curt älterArno Holz, Dehmel. Giesellschaff
Karten zu 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 in der mit Gustav Bertram,

l Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan Zum 1. Male die Nenheit:

Kölner Humors.
Familie

Hannemann,
Schwank in 3 Akten

v. Reimann u. Schwarz,
MinutenlangeBelfallsstürme

der Meister des G hiebermann,
C

Stadt- Theater
Sonnabend, 2. März 1918.
Anf. 7 Ende 10*, Uhr.

Die verkaufte Braut
Komische Oper von Fmetana. Zu haben:Sonntag h 4 Uhr Sonntag nachmittags: Kirehenmusik Ia e ieh“fam.-Vorstellun ar an4 Limmerwann, in den durch Plakate z60 1.25 170. 200 9 Abends: König lür einen Tag. kenntſich gemachfen zum Besten des 99 kk Trnet bach

el Frauenvereins für Armen- und Kranken- 09Peretto in 3 t v radea ans F. 10 D7r DTDZDZDD pflege zu Halle-Giebichenstein r Jugend u. Familien Vorstellun
nachm. 3* Uhr

Sonntag. den 3. Mürz 1918, abends 6 Vhr, zu kleinen Preisen 2. 1.50, 1, 0.50. 2 Kinder 1 Billett

in der Rartholomänuskirehe. I Prau,Mitwirkende: Frau Mathilde Schmidt H a ym, r ann Seine v. R. Gfaller
PFrau Johanne Wolff, die Herren Karl Eck- 1stein, Karl Siebenbrodt und Friedrien l Vorverkauf eine Woche voraus tägl. 9-1 u. 5- J
Viol sowie ein gemischter Chor.

Ka itiongn r r von 8. und Phil. ſolfrum, Arien, Duett, Choräle für gemischten 5 4Weimar Chor von J. 8. Baeh, Lieder von H. Wolf d 5 f fHof Theater: Sonnabend K. Klanert. erakungs elle ur Krieger un in
Könige r Altarpiata poren M., Schiff 05 W gen r auskunfſt für evon T v mmen i a in den Hofmusikalien handlungen von H. Hothan, an den Wochentagen 9 bis 1 rHoſenträger bis 5 Mt. von Klavieren u. Flügeln Goldfüllfederhalter Gr. Ulrichstr. 58 und K. Koeh., Alte Promenade 14a, 5 8

J WentSebr große y S Ter gut 2377 in Ter en sowie bei A. Reichardt, r Ah Deutſches Kartell Halle Gerband uat.
J. Ab tr. 82 Bureste, L n An

in allen ſeilen derStackt,

Vampf:-
Brotfabrik

Halle S.
Röpzigerstr2. fernso of

SDX
S W. Ender

Feſſkràuter und
Bäaäder-Zusaätze

aller Art

Schauſpielhaus Sonnabend
Einſame Menſchen.

Altenburg
Hof Theater: Sonnabend

Drei alte Schachteln. 7
22
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——-—-J-”——-Nus Halle und Umgebung
Halle, 1. März.

Paul Delius
jeder einmal iſt einer dahingegangen, den Weg

Fleiſches. Wohl hatte er den Schlagbaum Moſes' er
alles 72 Lenze hatte er geſehen, aber uns kam ſein Heim-
ch u früh, viel zu früh. Er hatte uns ja noch ſo viel

len und wir, wir hätten ſeinen Worten noch ſo gern
zu

en T ſeltener Mann iſt hingegangen. Aus den klaren
n ſprach ein tiefes, warmes, ſelbſtloſes, liebevoll im

ar n aufgehendes Gemüt. Und dazu der Rede ſüßere Liene War's da ein Wunder, daß ihm überall die
n zuflogen? Seine Fußſpuren triefen von Segen.

4 dern Segen iſt er geweſen ſeiner Merſeburger Gemeinde.
auf der Kanzel mit der aus den Tiefen der Offen
ſchöpfenden Predigt und mit der ſeltenen Verſtänd-

et der Sprache, die es verſtand, die Geheimniſfe desich z Gottes auch dem kindlichen Verſtändnis zu deuten.
auf die Kanzel beſchränkte ſich ſein amtliches Wirken

r: reſtlos ſuchte der Getreue ſeine Gemeinde-
und brachte ihnen Gottes

ds.

ume

Ammermehr: re tcher auf in ihren Häufern
Kort ins Haus.

och ein beſonderes Chorisma aber war unſerem
verlichen, das ihm nicht blos für ſein Amtsleben

Srderlich und dienſtlich war, ſondern auch auf ſein perſön
r Leben einen verklärenden Schein warf: die Gabe der
g. Unaufhörlich ſprudelte aus der gedankenreichen
und empfindungsticfen Bruſt der Vorn des Lieds des
ebenden zitternde Hand grüßte noch einen Achtzig-
S en und einen aus ſchwerer Operation ins Leben Zu
eretteten mit ſeiner teilnehmenden Liebe.
4 ind dazu noch eins: Der Poet war auch ein Rezitator

Gottes Gnaden. Einſt zog Wilhelm Jordan, der
Der als Rhapſode, durch das deutſche Land, um ſeine
Datungen in eigenem Vortrag erklingen zu laſſen. Und

ſtand ſich auf ſein Handwerk. Paul Delius hätte das
eng gekonnt und beſſer noch. denn er verfügte über ein
8 an, ſo voll, ſo reich, ſo tief, ſo klangſchön wie ſelten

w Es kann manch einer reden, aber nicht ſprechen.
otels er ein Redner werden will, der muß erſt ſprechen gelernt

ſeben. Und unſer lieber Delius hat das gekonnt wie
ten einer. Keine Silbe ging einem da verloren und wie
ußte er zu modulieren und zu nuancieren! Nicht ſeine

Dichtungen pflegte er vorzutragen, er wollte ein
I e anderer Poeten ſein.P er ſelber, der Rhapſode, der Poet, der Paſtor und

er Menſch mit dem Herzen von lauterem Gold, unvergeß-
o iet ſich bleibt er uns und Unereglich, N.

von Auch die „Halleſche Zeitung“ verliert in dem Dahin-
gegangenen einen treuen, ſtets hilfsbereiten Mitarbeiter.

l m”. T ſnn9—

Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
n der am geſtrigen Donnerstog abend im Ratskeller abne Geſamtvorſtands- Sitzung des Allge

einen Bürgervereins erfolgte zunächſt die Wahl des geſchäfts-
ührenden Vorſtandes. Die ausſcheidenden Herren Stadtv.
Fünther, Jnſtitutsvorſteher Starke, Stadw. Grade-ſand und Graveur Breitter wurden einſtimmig wieder
gewählt. Anſtelle des ausſcheidenden Kaufmanns Rösner

re Stadtv. Berghaus vom 3. Kommunalen Begzirks-
verein neugewählt. Am Freitag. den 8. März. abends ver-
enſtaltet der Verein im großen Saale der Thaliaſäle einen

Faterländiſchen Abend, welcher fich zu einer großen
Kundgebung der Bürgerſchaft für die 8. Kriegsanleihe ge

lten ſoll.b Stadtv. Gradehand gab dann einen ausführlichen Be
acht über die wichtigften, die Allgemeinheit angehenden
heſchlüffe der letzten StadwerordnetenSitzungen, an den ſich
eine kurze Ausſprache ſchloß. In ausgiebiger Weiſe wurde die

Zerlegung der Halberſtädter Bahnlinie hinter dem Galgenberge
görtert, über die ſich Maurermeiſter Friedrich und Kauf-
mann Bettel s äußerten. Durch die Verlegung dieſer Bahn
gewinnt das gange Stadtbild. Schon gleich hinter dem Kaiſer
fitz wirkt der heutige Zuſtand der Bahn ſehr ſtörend, weil alle
ort einlaufenden Straßen auf einen toten Punkt kommen. Der

kinſchnitt der Bahn iſt an einer Strecke von etwa 500 Meter
Länge 54 Meter breit, wodurch ſpäter gewaltiges Gelände er-
ſchloſſen würde; der ganze Eindruck könnte durch die Verlegung

um den Galgenberg ein freundlicherer werden, ſofern der Galgen-
derg als ſchöner Ausſichtsvunkt im ganzen landſchaftlichen Bilde
herausgehoben würde. Die Eifenbahnverwaltung ſteht der Ver

legung dieſer Strecke nicht ablehnend gegenüber, da wohl anzu

Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Heitung
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den muß und dann die jetzt geplante Verbreiterung des Zieten-
ſtraßendurchlaſſes völlig überflüſſig ſein würde. Der Plan iſt
wohl vorgeſehen, wird aber jedenfalls erſt nach Friedensſchluß
ur Ausführung kommen. Die Koſten der Verlegung würdena auf etwa 16 Millionen M. belaufen.

Dann wurde die in der vorigen Sitzung abgebrochene Aus
ſprache über die

Errichtung einer ſtädtiſchen Wurfſtfabrik
fortgeſetzt. Fleiſchermeiſter Küm m el verbreitete ſich in aus
führlicher Weiſe darüber, daß in unſerer Stadt keine zwin-
gende Not wendigkeit zur Srrichtung der ſtädt
ſchen Wurſtfabrik vorliege. Das geſamte Fleiſcher-
gewerbe verliert durch dieſe Wurſtfabrik völlig ſeine Selbſt
ſtändigkeit, Räume und Maſchinen ſtehen nutzlos da, die Lehr
linge müſſen entlaſſen werden uſw. Durch die einzelnen Flei-
ſcher laſſe ſich das vorhandene Material viel zweckmäßiger ver
arbeiten als bei einer Zentraliſation der Wurſtherſtellung. Die
Gründe, die von der Landesfleiſchſtelle zur Errichtung der ſtädti
ſchen Wurſtfabriken angeführt werden, wie z. B. unberechtigte
Abgabe von Fleiſch und Wurſtwaren, kommen in Halle außer
Betracht. Obermeiſter Schliack teilte mit, daß an den hieſigen
Magiſtrat die Aufforderung ergangen ſei, die Zentrali-
ſation der Wurſtfabrik ſofort in die Wege zu
le iten. Da dieſe Angelegenheit von allgemeinem Belang iſt,
betonten alle Redner, daß man doch den freien Berufen nicht den
Lebensfaden abſchneiden dürfe, und alle Fabrikation verſtagt
lichen könne, wenn nicht die zwingende Not wendigkeit es er
heiſcht. Man beſchloß, eine

Petition an die Landesfleiſchſtelle in Berlin
zu richten, in der erſucht wird, von einer Zentraliſation der
Wurſtherſtelluwg in Halle im wirtſchaftlichen Intereſſe des
Fleiſchergewerbes und nicht zuletzt im allgemeinen Intereſſe der
Bürgerſchaft abzuſehen. Die gleiche Petition ſoll auch dem
Magiſtrat zugehen mit der Bitte, die Bürgerſchaft in der An
gelegenheit zu unterſtützen, und ſo lange die Zentraliſation der
hiefigen Wurſtfabrikation auszuſetzen, bis eine Antwort von der
Landesfleiſchſtelle eingegangen ſei.

Weiter wurde u. a. die wichtige Frage des Neubaues
einer Oberrealſchule an der Prachtſtraße am
Weinberg erörtert. Allgemein war man der Anſicht, daß
dieſem Plane in der Bürgerſchaft wenig Beifall entgegengebracht
wird, da das Gelände zu weit von der Mitte der Stadt liege.
Viel näher liege der Gedanke im Sü dem der Stadt eine höhere
Schule zu errichten, da dieſer Stadtteil im Gegenſatz zum Noprden
rheblich zurückſteht.

Die gegenwärtigen Verhätniſſe unſerer Straßen-
bahnen bezeichnete der Vorſitzende, Oberingenieur Minne r
als geradezu unhaltbar. Die Klagen und die Unzufriedenheit
der Bürgerſchaft werden immer größer, es haben ſich im Um
ſteigeverkehr, und in der Beförderung der Fahrgäſte unleid-
liche Zuſtände herausgebildet. Es wurde beſchloſſen, den
Magiſtrat und die Leitung der Straßenbahn auf die Unzuläng-
lichkeit des Betriebes hinzuweiſen und um Abhilfe zu bitten.

Die nächſte Sitzung ſoll ſich mit der Wohnungsfrage
und der Einheitsſchule beſchäftigen.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städ!iſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Sonn

abend, den 2. März. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 21 001-—28 000 vormittags von
8--1 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei zum
Preiſe von 33 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abge
zähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch nur
innerhalb drei Tagen.

Sauerkohl für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber von
Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben,
werden aufgefordert, den Sauerkohl bei den Fabrikanten
Auguſt Zeiß, Fiſcherplan 7, abzuholen. Die Abgabe erfolgt an
die Kleinhändler mit den Buchſtoben: A--F am Montag, den
4. März, G--K am Dienstag, den 5. März, L--R am Mittwoch,
den 6. März, S am Donnerstag, den 7. März. Bebarmt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Vorſchlag eines Unrverſitätsgeſetzes
Rektor und Senat der Univerſität Greifswald ſchlagen

in einer an das Preuß ſche Herrenhaus gerichteten Bittſchrift
den Erlaß eines Univerſitätsgeſetzes mit folgerndem Wortlaut vor

s 1. „Abänderungen der bisher vom König einſeitig er
laſſenen und ergänzten Uniterſitätsſtaruten, ſowie der Erlaß
neuer Univerſitätsſtatuten erfolgen in Zukunft durch förmliches
Geſetz. Die Fakultäten, welche bisher noch keine miniſteriell
beſtätighen Fakultätsſtatuten beſitzen, erhalten ſolche binnen
Jahresfriſt nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetze s

4 2. „Rechtliche Streit gkeiten über die Zuſtändigkeiten
zwiſchen dem Unterichts- Miniſterium und den Univerſitäts-
verwaltungen, zwiſchen einzelnen Univerſitätsorganen und
zwiſchen einzelnen Univerſitätslehrern (ordentlichen und außer
ordentlichen Profeſſoren, Honorarprofeſſoren, Privatdozenten)
unterliegen der richterlichen Entſcheidung durch das Oberver-
waltungsgericht in Berlin in erſter und letzter Jnſtanz. Un-
berührt bleibt hiervon die geſetzliche Regelung der Diſgziplinar-
verhältniſſe der einzelnen Univerſitätslehrer.

t. März 1918

Die Eingabe wird näheren mit der bisherigen unſicheren
und verwickelten Rechtslage er ſeuchen n ereh be
gründes.

Sandwirte an der hieſigen Univerſität. An der Univerſität
Halle find im WinterSemeſter 1917/18 206 Land wirte von
Beruf eingeſchrieben. Hiervon gehören an: dem Deutſchen
Reiche 221, und zwar der Provinz Sachſen 66, Hannover
22, Weſtfalen 18, Brandenburg 16, Schleſien 15, Pommern S,
SchleswigHolftein 6 Oſtpreußen 4, Poſen 4, HeſſenNaſſau 8,
Weſtpreußen 8, Rheinprovinz 2; dem Königreich Sachſen 13,
Bayern 7, Anhalt, Baden und Braunſchweig je 8, Heſſen, Olden
burg und Württemberg je 4, Hamburg Lippe, Sachfen-Mei
ringen und Sachſen- Weimar je 8, Bremen, Mecklenburg
Schwerin, SachſenKoburg Gotha und SchwarzburgSonders
hauſen je 1. Ausländer ſind 75 eingeſchrieben, und zwar Oeſter
reicher und Ungarn 65, Bulgaren 5, 1 Deutſchruſſe, Schweizer,
1 Türke, 1 Amerikaner. Dem Studium obliegen etwa 20.

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 4. März,
ift keine Sitzung der Stadtverordneten

Leutnant Haus Markmann. Gekannt hat ihn wohl jederzweite Hallenſer, den forſchen, hochaufgeſchoſſe nen pgenduichen

Leutnant. Er war ja ſelbſt ein „alter Hallenſer“, der „lange
Markmann“. Hier in Halle hatte er ſein Elternhaus, hier hatte
er die Lateinſchule der Franckeſchen Stiftungen beſucht, hier hatte
er ſeine Mitſchüler, ſeine Freunde und Kameraden Und ſie alle
haben ihn nun verloren. Verloren an das Vaterland, wie ſo
manchen vor ihm ſchon. Am 22 Februar noch kam die Kunde,
die nicht nur alle, die ihn perſönlich kannten, ſondern jeden
Hallenjer mit Freude und Stolz erfüllte: Leutnant Hans Mark-
mann, ein beſonders tapferer und bewährter Sturmtruppführer,
hat von ſchwerer Verwundung kaum wiederhergeſtellt, im
Dezember und Januar acht ſchwierige und erfolgreiche Stoß
truppunternehmungen gegen ſtark ausgebaute und hartnäckig
verteidigte Gräben ausgeführt. Jhm iſt der Orden Pour
le mérite verliehen worden. Geſtern noch Heute
durch die Bruſt geſchoſſen. Und morgen werden ſie dem Bravem
hochgemut und begeiſtert für ſeine Vatererde kämpfenden Helden die
letzten Ehren erweiſen. Er war der Beſten einer. In Halle
wir er unvergeſſen ſein.

Dr. med. Friedrich Schädrich, Spezialarzt für Chirurgie,
hier, wurde zum Sonitätstat ernannt

Gültigkeit der grünen Kohlenkarten. Jn der Woche vom4. bis 9. d. Mts. darf auf die Kohlenmarken Nr. 47 und 48 zu
ſammen 1 Ztr. Briketts abgegeben werden. Bei geringem
Kohlenvorrat ift die Abgabe von zunächſt nur Ztr. auf eine der
beiden Nummern zuläſſig. Die Nummern 43 bis 46 behalten
ihre Gültigkeit. Es darf jedoch erſt dann auf dieſe Abſchnitte
noch geliefert werden, wenn die Nummern 47 und 48 mit Kohre
verſorgt ſind. Die Kohlenhändler ſind verpflichtet, alle in ihren
Händen befindliche Kohlenmarken an jedem Montag mit der
Wochenmeldung an die Ortskohlenſtelle abzuliefern. Dieſe Be
kantmachung der Ortskohlenſtelle gilt als Ergänzung ihrer
Verordnungen vom 28. April und 26. November 1917. Zuwider
handlungen unterliegen den dort angeführten Strafen. (Ge-
fängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 M.)

Ferkelhöchſtpreiſe nur für Schlachtferkel. Vielfach beſteht
die Meinung, daß die neuerdings feſtgeſetzten Ferkelhöchſtpreiſe
von 1,10 M. für das Pfund Lebendgewicht ab Stall bei allen
Ferkelverkäufen Geltung haben, gleichgültig, zu welchem Zwede
die Tiere erworben werden. Demgegenüber ſei darauf hin
gewieſen, daß dieſer Höchſtpreis nur für Schlachtfertel
gilt, die zum Zwecke ſofor tiger Schlachtung erworben werden
nicht aber für Tiere, deren Kauf zu Zucht zwecken oder zur
Aufſtellung zum Mäſten erfolgt.

Kohlenſparer, In letzter Zeit ſind vielfach ſogenannte
„Kohlenſparer“ zum Ankaufe angeboten worden. Vom Reichs
kommiſſar für die Kohlenverteilung, Abteilung Heizung, wird
darauf hingewieſen, daß es wirklich kohlenſparende Mittel für
Hausbrand micht gibt und daß die ſo benannten Vorrichtungen
in den meiſten Fällen völlig wertlos ſind. Geſchädigte wollen
ſich an die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in
Lübeck ader an die ftädtiſche Rechtsauskunfteſtelle, Halle, Schmeerx
ſtraße 1, wenden. Letztere erteilt auch Auskunft in allen Rechts
angelegenheiten ſowie in den Fragen des Vaterländiſchen Hilfs
dienſtes an Minderbemittelte. Sprechſtunden: Mittwoch von
9 Uhr, Donnerstag von 11-—3 Uhr.

Handſäcke, Handſchützer u. a. beſchlagnahmt und melde
pflichtig. Die Bekanntmachung vom 1. Februar 1916, betrefferd
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Bekleidungs und
Ausrüſtungsſtücken für Heer, Marine und Feldpoſt, enthält
ſoeben einen Nachtrag. Durch dieſen Nachtrag find Handſäcke,
Handſchützer und alle anderen zum Schutze der Hände bei Be
triebsarbeiten geeigneten Web-, Wirk-, Strick-, Filz- und Seiler-
waren beſchlagnahmt und meldepflichtig geworden. (Auch An
faßlappen.) Die erſte Meldung iſt bis zum 15. März 1918 an
das Webſtoffmeldeamt zu erſtatten. Der am 1. März 1918 vor
handene Beſtand iſt für ſie maßgebend. Der genaue Wortlaut
der Bekanntmachung iſt bei den Landratsämtern, Bürgermeiſter
ämtern und Polizeibehörden einzurſehen.

Die Kgl. Lotterie-Einnehmer geben im Anzeigenteil be
bannt, daß die Grneuerung der Loſe zur 83. Klaſſe bis Mittwoch
den 6. März zu erfolgen hat. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

dDJJ

rehmen iſt, daß nach 10——20 Jahren die Bahn doch verlegt wer

Erstklassiger Zuschneider.

Reich sortiertes Stofflager für Kostüme,

Neue grobe Auswahl in Hüten, Krawatten, Hos

Encdepols Dunker

W 53 W c Jkonbrnanden, NAnelnnes ung Rughen Anzlhe

sind in großer Auswahl wieder am Lager

Damen-Kostüme nach Maß m Herren- Anzüge nach Maß
Prima Ausführung und Zutaten.

Anzüge, Hosen, Paletots etc.

enträgern, Handschuhen, weichen Kragen etc.

Ah März gestffnet ron 5-6 Wrr, Sonnabends dis 8 Unr. Senntass 12-2 r.
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Servics in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, veuye d. J

Das Rätſel von Bangalor“, nachmi wird esſeine Löſung finden. Denn heute nachmittag es den erſten
Male das Me n der blonden indiſchen Bajadere, die uns ſeit
Tagen ſchon in Wind und Wetter von den Anſchlagſäulen herab
anblickte, erzählt werden. Nicht mit vielen Worten, aber mit
der See nen Bilderpracht, deren ein Film mächtig
iſt. In den U. T.-Licht ſpielen an der Alten Prome-
n a de beginnen heute nachmittag um 3 Uhr die regelmäßigen
Aufführungen dieſes höchſt ſpannend durchkomponterten Licht
bildwerkes, das nicht allein auf einem überaus feſſelnden drama
tiſchen Gedanken aufgebaut iſt, ſondern auch, wie kaum ein
zweiter Fihlm, eine Fülle turgeſchichtlich wertvollſter Bilder
und Auftritte vermittelt. Die Szenen aus dem noch beſtens be
kannten indiſchen Schauſpiel Die Lieblingsfrau des Maha
radſcha“ werden durch das „Rätſel von Bangalor“ an Eindrucks-
kraft weit überholt. Einen Einblick in die Aktfſolge gewährendie Stichworte der Vorankündigung im heutigen Nngeigenteit.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält am Dienstag, den 6. März. abends um 9 Uhr im „Gol-
denen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße eine ordentliche Mit
zlieder- Verſammlung ab. Dr. Bierbach ſpricht
ſiber „Die deutſchen Oſtſeeprovingzen“.

Aus der St. Ulrichsgemeinde. Am nächſten Sonntag,
en 3. März, wird der neu erwählte vierte Paſtor, Paul Thiede,
durch den Stadtſuperintendenten in ſein hieſiges Amt eingeführt
werden und dann ſeine Antrittspredigt halten. Damit wird das
Wfarvramt für den Oſtbezirk, das ſeit dem Eintritt von Paſtor
Schinke ins Heer, alſo ſeit Dezember 1914, vertretungsweiſe von
den drei übrigen Pfarrern verſehen wurde, wieder beſetzt.
Paſtor Thiede wohnt Blücherſtraße 17.

Frau Frieda Ufer-Held aus Barmen, eine bekannte
chriſtliche Schriftſtellerin und Rednerin, wird in zwei öffent
lichen Verſammlungen Hier ſprechen, und zwar Montag, den
4. Märg um 8 Uhr auf dem Vaterländiſchen Abend ſcber das
Thema: „Was hat Gott den deutſchen Mädchen in unferer Zeit
zu ſagen den der Verband evang. Mädchenvereine ver
anſtaltet, und am Dienstag, dew 5. Märg um 8 Uhr in der Aulg
der Talamtſchule über das Thema: „Troſt und Kraft für die
deutſche Frau in e Zeit“.

Landes-Krieger-Fechtſchule Nr. 52 zu Halle a. d. S. Die
am Donnerstag abend im „Thaliaſaal“ gbgehaltene Wohl-
tätigkeits-Veranſtaltung zum Beſten der fünf be-
ſtehenden Kriegerwaiſenhäuſer hatte einen vollen Erfolg zu
buchen. Der „Thaliaſaal“ war dicht beſetzt, ſo daß dieſem
wohltätigen Zwecke eine anſehnliche Summe wird überwieſen
werden können. Der Abend wurde eingeleitet durch mehrere
Muſikſtücke der W x Garniſonkapelle, die unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Ermlich ihre Aufgabe meiſterhaft löſte.
Jarniſonpfarrer Koep hielt eine Anſprache, in der er die
edlen Aufgaben der Fechtſchule in warmherzigſter Werſe veran
ſchaulichte. Der harte Krieg fordert auch auf dieſem Gebiete
doppelte Opferwilligkeit; gilt es doch, den armen Waiſen unſerer
gefallenen Krieger eine zweite Heimat zu geben. Bisher war
es Fechtſchule des Deutſchen Kriegerbundes möglich,
550 Kinder in den fünf Kriegerwaiſenhäuſern in Canth, Osna
brücke, Römhild, Samter-Poſen und Wittlich a. d. Moſel unter
zubringen. Drei weitere Kriegerwaiſenhäuſer, darunter auch
eins in Halle a. S., ſollen errichtet werden. Der Männer-

geſangverein Halle a. d. S. 1911, der noch über einen
anſehnlichen Chor verfügt, hatte ſich wiederum freundlichſt

in den Dienſt der guten Sache geſtellt und brachte unter Leitung
feines Liedermeiſters, Kgl. Muſikdirektor urfſchmidt,
mehrere ſchöne Lieder u. a. „Das deutſche Lied“, „Troſtlied“,
zRitters Abſchied und „Reiters Morgenlied“ ſowie einige alt
deutſche Volkslieder in anſprechender Weiſe zum Vortrag. Den
Sängern ſowie den Darſtellern des zum Schluß aufgeführten
Schiwankes „Soldatenliebe im Schilderhauſe“ wurde reicher Bei
fall geſpendet.

Mordtat eines Vaters In der vergangenen Nacht kam
ein 10jähriger Knabe in völlig durchnäßtem Zuſtande nach der
PeißnitzPolizeiwache. Er gab an, von ſeinem in Diemitz wohn
haften Vater an der Peißnißbrücke, zuſammen mit
ſeinem 8 Jahre alten Bruder, in die Saale geworfen
worden zu ſein. Während er ſich durch Schwimmen habe
retten können, ſei ſein Bruder ertrunken Nähere Ermit-
telungen ſeitens der Polizei ſind im Gange.

Ein Bäckerlehrling auf offener Straße beraubt. An der
Burg und Lafontaineſtraße wurde einem Bäckerlehrling von
zwei jungen Burſchen gewaltſam ein Brot entriſſen.
Die Täbter entkhamen.

S Eine Leiche angetrieben. Ein ſeit dem 24. Januar ver
mißter 14jähriger Schüler wurde aus dem Gimritzer Schleuſen
graben als Leiche gelandet und von Angehörigen nach dem
Gertraudenfriedhof geſchafft

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Freitag, den 1. März findet die Erſtaufführung des
Luſtſpiels Meine Frau, die Hofſchauſpielerin“
unter der Spielleitung von Adalbert Kriwat ſtatt. Sonnabond,
den 2. März „Die verkaufte Braut mit Ding Mahlendorff in
der Titelpartie. Sonntag, den 3. März, nachmitbags 336 Uhr,
Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Zar und Zimmer-
mann“, abends 75 Uhr, „König für einen Tag“, komiſche Oper
von Adam. Montag, den 4. März, „Das Dreimäderlhaus“.

„Das Myſterium des Jenſeits.“ Du. Karpinski-
Berlin ſprach am Donnerstag im Mozartſaal über das Thema
Eine überſiwiliche Welt und das Myſterium des Jenſeits vor
einer zahlreichen Zuhörerſchaft. Er bemerkte einleitend, es ſei
ein Vorurteil, den Spiritismus einfach als „Schwindel“ zu brand
marken. Wenn man ein „Jenſeits unſerer Sinne begründen
und beweiſen wolle, brauche man nur an die ultraroten und
ultraviolekten Strahlen des Regenbogens zu denken, die man
photographiſ W könne und die doch unſerem A direkt
nicht zugänglich ſind. Aus dem Vorhandenſein der ultraroten
und ultravioletten Strahlen die dennoch von unſerem Auge nicht
empfunden würden, könne man logiſch auf eine Welt jenſeits
unſerer Sinne ſchließen. Eine andere Frage iſt die: „Gibt es
einen Menſchen über unſere fünf Sinne hinaus?“ Auch
dieſe Frage kann mit Ja beantwortet werden, wenn man die
Somnambule als ſechsſinnige Perſon auffaßt. Schon die alten
Aegypter dachten an ein Jenſeits. Sie glaubten aber, die Seele

lebe nur ſo lange, als der von ihr verlaſſene
bliebe. Jhre größte Sorge war es daher, den
Verfall zu ſchüßzen.
Toten. Anders die
glaubten an die Seelenwanderung.ier Weltemn. Die Welt der r
ie Welt der Ideen iſt jenſeits der
lus dem Mittelalter iſt eigentlich nur Parzacelſus zu erwä e

Erſt in der neueren Zeit kommt wieder ein ſcharfer hu
Kant, der ähnlich wie Plato lehrte, es gibt zwei Welt nker:
unterſchied das „Ding an ſich von der Erſcheinung des J Er
Der Materialismus endlich leugnet alles, was jenſeid
fünf Sinne liegt. Um den Materialismus zu bekämpfen ine
man jedoch nur deſſen eigene Aeußerungen gis affen
benutzen. Zuſammenfaſſend jedenfalls bejahte Redner die Fta zu
„Gibt es eine jenſeitige Welt, jenſeits unſerer fünf Si n.
und „Gibt es Menſchen, denen Erſcheinungen über bie

Sie r r 3 g7 der dganzen Reihe von Beiſpielen eführten Darlegungreichen Beifall. esungen fanden
Abendmuſik in der Pauluskirche. Am Sonntag

10. März, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Pauluskirchen
(Dirigent: Organiſt C. Bohde) eine Abendmuſik. tn
gelangt diesmal ausſchließlich neudenuiſche geiſtig
Muſik, und zwar für Chor, Orgel und Einzelgeſang g.
Chor fingt 42, 6- und ſtimmige Chöre von Mendelzſo t
Brahms, Bartmuß, H. Wolf, Al. Ritter, Draeſeke und R dw
Zwei Chorwerke ſind von größerem Umfang: Pfm. 185 Wer
der Herr die Gefangenen Zions erlöſen wird für Sitimm h

rauenrhor, Violing Viola und Orgel von R. Bartmuß und J
horalſantate Meinen Jeſum laß ich nicht“ von Reger. r

Singelgefängen ſind Lieder von Piutti und G. Göhler (nen) de
eſehen. Auf der Orgel gelangen außer Werken von Liſzt undKeger die bemoll-Sonate von Vortrag Mi

wirkende ſind. Frl. Schuſter aus Leipzig (Sopran), E. Köhler.
Eckardt (Orgel), Kongzertmeiſter Hans Schmidt (Violine) und
Herr Eckſtein (Viola). Eintrittsharten koſten für alle Plätze der
Kirche nur 50 Pf. und ſind bei H. Hothan zu haben. e

Walhalla- Theater. Heute beginnt Jean Blatz heim
ſein Gaſtſpiel mit dem lurſtigen m Hannemann“der dem Walhalla Theater für die nächſte Zeit ausverkauft
Häuſer bringen wird. u die Nachmittags Vorſtellung am
Sonntag ſeien Familien beſonders hingewieſen da Vlahzhein
trotz r großen Humors mit ſeinen Darbietungen äußerſt

degzent wirkt. ev Einen RKezitationsabend veranſtaltet am 6. März in
tſaal die in hieſigen weiten Kreiſen beliebte Vortrage

künſtlerin Clara Schliebe. Neben aſſiſchen, modernen
und heiteren Dichtungen bringt ſie zwei Melodramen „Schön
Hedwig und „Der Heidebnabe“ von Hebbel zum Vortrag. Die
melodvamatiſche Begleitung hat Olga Voigt, eine Sqàhüleris
von Telemaque Lambrino, übernommen, die außerdem werRhapſodien von Brahms und das Rondo capriccioſo von R

dem beliebte

Sie erreichten das durch Sinbalſamie
Griechen, Pythagores und die O

Plato lehrte das Da
nungen iſt unfete

rſcheinungswelt

delsſohn ſpieben wird. Karten bei t

Mitgliede unſeres Stadttheaters, morgen, Sonnabend, 8 Uhr in
Auf den Vortragsabend von Curt cke,

Logenſagle ſei hiermit hingewieſen. (Siehe Anzeige.)

An- und Verkaut von Wertpapieren. Binläsung
von Zinssecheinen, Verzinsung von Geldeintagen.,

Oonto- Corrent und Wechael- Verkehr eteo,
Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3. Bitterfelt, Delltusen, Bllenvuro,

NVachtragsbekanntmachung
Nr. W. BI. 90/12. 17. K. R. A.

zu der Bekanntmachung Nr. M. W. 1300/12. 15. K.
R. g. vom 1. Februar 1916, betreffend Beſchlagnahme

und Beſtandserhebung von Bekleidungs und KAus-
rüſtungsſtücken für Heer, Marine und FHeldpoſt.

vom 1. März 1918.
Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des Königlichen Kriegs

miniſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß
jede Zuwiderhandlung gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nach S 6 der Bekannt-
machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung vom 26. April
1917 Reichs Geſetzbl. S. 376) und 17. Januar 1918 Reichs Geſetzbl. S 37)
und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht gemäß S 5 der Bekannt-
machung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 Reichs Geſetzbl. S. 604)
beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be-
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom
23. September 1915 Reichs Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

Artikel 1.
Jn 8 2 der Bekanntmachung Nr. W. M. 1300/12. 15, K. R. A. wird hin

zugeſetzt.

9. Handſäcke, Handſchützer und alle aus Web, Wirk, Strick, Filz und
Seilerwaren hergeſtellten Gegenſtände, welche zum Schutz der Hände

Neneſte

Fallhammer Aufzng Vorrichtung
D. R. P. angemeldet

Wichtig für ſämtliche Fallhammer-Vetriehe.
4 Vort:

Riemen nicht erforderlich.Seit Monaten in eigenen Betrieben ausprobiert, bewährt „D

fich unſere Aufzug- Vorrichtung auf das vollkommenſte, um T
nde un

Wir haben dauernd abzugeben in kleineren
und grösseren Posten:

Heidehàäcksel
Heidekraut
Heidemehl
Fuiterheide
Streuheide

ferner:
Streuhelde als Helzmaterlal.

Ausserdem empfehlen wir unsere bewährten

Piasava-Ersatz-Besen
ferner

Topfbesen oder Schrubber
in Längen von 30, 25, 21 und 18 cm

Heide-Reisigq-Besen
in Längen von 45 und 55 cm

Strassen-Besen
Länge 45 und 55 cm

Bei Bedart bitten wir Offerte zu verlangen.

z Vorſte

Gutes Funktionieren und unbedingte Betriebsſicher-

z h Be he s v ge ar rufzugvorrichtungen ge ufzugvorrichtunwird unſererſeits geliefert. Schriftliche Auskunft erteilen

Slegen-Lothringer Werke A.-G., 6legen.

Bin bereit, für Landwirte, Kommunalverbände uſw.

Saatkartoffeln
aufzukaunfen und zu vermitteln. 7510

heinrich Krüger, Krie Gute

Suche Gut oder Heu Mädel
Rittergut

Spoisozim.-Einriehtun,,

Sport

ungefähr 500 orgengroß zu kaufen. Bedingung
bei Betriebsarbeilen in Frage kommen können (auch Anfaßlappen). en Zur von 7 e du

Norddeutsche Heicde-Industris Artizer m. M See e er eDie erſte der gemäß S 11 der Bekanntmachung Nr. W. M. 1300/12. 15. Etwa 29 Wagen HKorronzim. Einrichtung r ind Aust
K. R. A. erforderlichen Meldungen über die in Artikel J bezeichneten Gegenſtände
iſt bis zum 15. März 1918 zu erſtatten. Für ſie iſt der am Beginn des 1. März
1918 tatſächlich vorhandene Beſtand maßgebend.

Artikel III.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 1. März 1918.

e Der ſtellvertr. Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag,Eine große Auswahl

ſchwerer u. nicht ſchwerer Generalleutnant.

Sohleswig.

Telephon: 504. Telegr. Adr. Nordindustrie.

Zur NMesse in Leipzig. Messpalast Goſd. Hirsch.

7649

v. 1250 M bis zu 8000 M.

Wohnsalons
in verſchiedenen Holz

und Stilarten
v. 2000 Mk. bis zu 4500 Mi

Sehlatzim. Einrichtung

v. 1500 Mk. bis zu 8000 M.
alles noch

in reichhalt. Auswahl
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25. [l

Dhamotte-
Cteine,

Normalformat S. K. 30 u, 31,
sofort lieferbar. [766

alin rie

Gerade auf
es ſtehen
er Stelle i
Von unſere

haftlern iſt fe
egenen Gec
ger von ſtar
den müſſe
Dieſe Anſich
ehendes N

Firma Paul Hoffmann.Leipzig. Vunkenburgstr. 4.
ernsprecher 4641.

National-
Kontrollkassen

mit TotalAddition zu kaufen
geſucht. Off. unter Z. 1410

belgiſcher u. däuiſcherzie Mit Gefängnis bis zu einem Hahr oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgefetzen höhere Strafen verwirtt ſind.Arbeits- beſtraft:

2 2 14 W wer unbeſugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand veiſeiteſchaſit, beſchädigtW fer d e ver er werwende verlaun oder kauft, oder ein anderes Veräußerun
im Alter von 4--10 Jahren rwerbsgeſchäſt über ihn abſchließt;

auſtritt, w
den.
er iſt in

aturſchatzes,
abhängig ma

Seidene

vder

A. A.

S ſteht preiswert z. Verkauf. 3. wer 37 Berp wrng die c ten Gegenſtände zu verwahren und an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. wcen, nan
eglich zu behandeln, zuwiderbandelt; Küche Jahremann. Halle l. 6., 4. ede Lriaſfenen Ausfüdrungebeſtimmungen zuwiderhandelt. In m ſollte rauft man preiswer V an Tets

Landsberger Str. 65 Tel. 6627. Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Bekanntmachung Haudwa ch Eraval bei ſche Volk d4 s 3 verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll mittel i r Schnee Nachf. dieſenöA ſtändige Angaben macht, ger wer vorſäs lich die in tpr 3 S do der u. Falr m Se ein H. Zu ne s r ichligeſchäftsbiüi tigung oder Unterſuchung der r g zr. Stein Er eigenerGeſchäftsbücher oder die Beſichtigung oder kbenen rbücher einzurichten 5 Stück 95 Gr dier ihreäume verweigert, oder wer vorſätzlich die vorgeſchrie fFaſnzu führen unterläbt, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten und mit Geld noht.. Dame e n an rn lgemein!H. nee Xbis zu zehntquſend Mart oder mit einer dieſer Strafen beſtraft; auch können Große Steinſtraße 84. o SeiniWorlate die verſchwiegen worden ſind, im Urteile als dem Staate verſgüen erkiart er Blüthnerflügel winſen kann

(Walters gelbe Eckendorfer) werden ehe le 5 ver Soh h kel abgeben u wou ene a m Anverkauf ichtet iſt. nicht in der e unsen zwecks Ankaufs höfl n ergingeniſt erteilt oder See oder un vollſtändigeſchrieb oder owpehn [s819et 8 ſetzten ſe 99Wentzel'ſche Gutsverwaltung, Anegeen mag 8 c h n m v. Ar



c Seiden- Stoffe
gr. Steinstraße 16 ar an. mmer S Kutomatische8 hl i ff c Chi n i dEis e m hen et den n I rernedeptstolenkrepp

relzenden Ferben. Kaschmir, Gabardine, inrieien neuen Farben, 45 bie 195 em Cal. 9, 78 und 62,
vreitCover-Coat, Sei I Sovie Munition in größter Auswahl.
Jacken und Rostüme, sehr eie-

ant und praktisch, 130 cm 36

reit e vRegenmantel-Seide, u J tehrhgentt. 3. Halle a. 3. ken vt.
125 cm breit, in vielen modernen
Farben und verschied, Preislagen

3 bSehleierstoff,
preiswert, 70 u. 110 cm breit

Schleierstoff,
guten Qualitäten, 115 em breit, aehrIl vorteilheft.ratahriiehe Resehreibung kostenlos. S Glasbatist,
rungen 110 bis 140 cm brefſt,

a Königl. Preußische Lotterie upfen-Mull, Seenee, Cachemir-Seide, o
Die Erneuerung der Lose zur dritten W cm breit eleg. Klelder-Jacken 100 em breit

c

Klasese, die ber Verlust des Anreohts ebis spätestens Rittwoch, 6. März, 8 h 8 ich Köperbindung schöne vollgrlfige Ware ganz be- e n auver r a c
bewirkt sein muß, bringen wir in uran-deide, sonders preiswert 90 cm 28. h rHrinn erung Kautloae t x 132--- Ein Gemüſe, wie Weißkohl, Wirſing, Rotkobl,60. i 2 30. i S 15. Möhren, Sellerie uſw. ſchließt bis auf weiteresg e 2 [c]c«--jg und werden während der Ziehung auch I zu den Bedingungen der R. G. O. ab (76274 e Gewinniose abgegeben. s Seide ir Ronfirmwandenschwarz, doppeltbhret 12. S

n sKöniglichen Loſterie-Hinnehmer Johann „Kuhlendahl, Eſſen,irrt h Seiden-Guammihbancdl. e Sanſen kann gellgert werden.Wir übernehmen für Heeresbedarf RBüschen-Gummiband eAufträge im: h sehr gutso Qualität, tür Strumpfhalter B. ev Seiden-Gummiband I. 590 2. gZink- Formguos e 3Messing- oder GGEGGBGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIEE e ß L
Aluminium- 99 t (verkehrsfrei)v 9 S n V e O S ppeziell ſür Bahn- und Poſt Verſand ſowie BürobedarfGroße Leistungsſuühigkeit. 2 S v ß ſehr geeignet, empfiehlth bis 10 000 kg. Aluminium bis 3000 kg 75

u e springmeyer. Metallwarenfabrik emer. Leipziger Str, 37, Jnduſtrie-Bedarfs- Geſellſchaft
Hoflietferanten Geſellſchaft mit beſchränkter HaftungFegenüher Motel „Rotes Rosss, S Hangau a. M., Kanalpiatz 7.ratzke u. Stelger, Postetr 9/10. z D e m z gang gen

Juwelen Gold Sl ber. [7133 t

7259

onſervativer Verein 7 1 tfür Halle und den Saalkreis. a Nach erfolgter Cobertührung ndet die
Beerdigung unseres lieben Sohnes und Brudersderte en Mae eeehende,. ihr geht iinncieeeeciäutt j. Waiter Mittag

im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße am Montag, den 4. März, nachm. Uhr vonOrdentliche Mitglieder Berſammlung. e h 7
Tagesordunng: Tel. Steinpl. 4940/41. Telegr. Adr. Feornmotor, Halle (Lerchenfeldstr. 19), d. 1. März 1918.

des Geſchäftsberichtes 1917.r e abte gung für 1917, Bericht der Reviſoren und Entlaſtung des Pfelffersches institut Jdensa, Familie Richard Mittag.
eſchäftsführers. a) Pens. f. Oberrealschüler b) Privatschulem. Fing. Vorb.z Korſandewadlen und Wahl der Reviſoren. Indiv. UVnteorrie Kloesen. 190 im. O

triehe. I dDortrag des Herrn Pr. Riervnaeh über iv. Un errient in kl. Klassen. 130 Einz. s rosp
ein n die deutſchen Oſtſeeprovinzen“.
wer Um Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend gebeten

böſicher nde und Geſinnungsgenoſſen willkommen. 7

er Der Vorſtand.erteilen

Sehr schöne
isezi Am 27. Februar abends 10*, Uhr entschlief nach Gottes RatschlubSpeisezimmer, sanft an den Folgen einer Lungenentzündung im Alter von 72'/, Jahren

Herrenzimmer unser treuer Vater und Grobvater
2

Damenzimmer, z 7 t 2Steter Pingang der apartesten Neuheiten von I Gchlatzimmer astor em. Paul Del IUIS,
T d. Damen 2 uacken e vorrunte, Dies zeigen wir nur auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und

ung Bekannten schmerzerfüllt an.r Pastor Siegfried Delius, Missionar, z. Zt. kriegsgefangenso Kinder-Mäntelchen Albert Marticß ſein. auf Malta und Frau fielene geb. Layer, Bethel bei Bielefeld
Grösste Auswahl am Platze Inb. Richard Ziemer, Dr. med. Paul Delius, z. Zt. Bataſllonsarzt in einem

Landsturmbataillon und Frau Edith geb. Henking, Braunschweig.inzi Halle a. 3., Alter Hart 2. nHerihaus Jacher fernGutes, dauerh. Gar Elisabeth Delius, Halle a. S., Henriettenstraße 13.
Rudolph Delius, Braunschweig, als Enkel.

Oberrealschule au Delitasoh. aneue Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. Avril. S Halle a. S., den 28. Februar 1918.
ahmeprüfung um 8 Uhr. Anmeldungen nimmt ent wehen für direkte Kriegsliofernnn und Auskunft erteilt der Direktor. Br. H. Wahle. e oder x r v Die Trauerfeier findet am Sonntag nachmittags 2 Uhr in der

M Altenburger Kirche zu Merseburg statt.
ſ Olnkeleſsen 5050 7 Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

b S Von Kranzspenden bitten wir dem Wunsche des Entschlafenenkinrirſig wichtiges Problem! i aGerade auf dem Gebiet der Geologie und des Berg 99 3 5 en T ees ſtehen die deutſchen Gelehrten unbeſtritten an L 2 2
99 W rler daß ſich i h n ſ 95 105 wo eher von ſtark benzinhaitigem Erdöl oder Petroleum i e en Statt jeder besonderen Anzeige.

h n dere ein n Dertſchtand einzig 2yogk gen Antaas Anenerennses- An den Polgen eines Nervenleidens verschied
i wo in in der Welt grole Venroleunmiseer Mianesvow ar a wo plötzlich und unerwartet unser lieber Sohn, Bruder

e e e Hermann KuhntJahre 1917 ſind 15 Biillionen Mark in Deutſch Dototgramm-& Aroager Rtsondvooot 5
m am Totaliſator verſpielt worden. Sollte das rde Volk da nicht eine Million Mark übrig haben, im 51. Lebensjahre.
nene en WalIe, den 28. Februar 1918.h müßte jeder ſoviel Berſtanduſe und Sinn für Serradella, Klee- und Grasſagte 3 Um atilles Boſleid bitten

e n irtichaf Gemüſe Vamſtie Kuhmt.dann Fehe Badeittgeng ereifert ne ſämtl. landwirtſchaftl. und Gemüſe- Familie Lange.

Nähere Auskunft erteilt: e en. e S 4rgingenieur Julins Sehloer, Berlin, ollmereien, Saatgetreide kanft Die Beerdigung fndet am Sonnabend, vormittags 11 Ubr,

Großbeerenſtr. 12 es W W. Neumann. Samengrosshanudl., von der Kapelle des Nordtriedhotes aus Katt.
nv.Arnswalä, Hamburg, Eſplanades. Berlin C. L, An der 1 b.

h än.



Kummer II. Jahrgang 211. Valleſche Zeitung, Landeszeftung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Hilfskräfte
aus der gleichen Branche benötigt.

Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild
unter Angabe des Militärverhaltniſſes, der Ge-
haltsanſprüche und des Eintrittstermines unter
F. O. S. 631 an Raod. Mosse, Frankfurt a. M.

en. Angebote zu verkaufen iſt ein
Erſter großes Grundſtück

B n ch h a I t er bei Ghrlitz welches ſich durth ſeine her.
rranvig vlang ger für doppelte Buchführung (ital. u. amerik. Syſtem liche Lage für ein

ten e Meter Veſtang don Beennſen rte rn Wein
A. DBressel, Eiſenbetonbau, J l Olungs- ober elshe

GeraRenfz. beſonders eignet.
Das Grundſtück hat Vadeeinrichtung,

J Vaggerſührer Waſſerleitung, Gas und elektriſche Be

r euhtung und Dampihetzung und Ientzuverläſſiger gewandter e Lokomotio ührer J maleri ſch III Fuße eines wegen ſeiner

V 4 J (auch griegsbenhävigt umfaſſenden Fernſcht auſ Rieſen undVor ſte er e en et Fergebirue vieldeſuchten Ferges mit aus.
gus der Eiſenbrance goſncht. der geh über Grube Henriegtte Kedehnten ſchattigen und gutgepflegten
ehe als ſelbſtändiger Einkäufer aus c Siedori (67 a Waldwegen.

Daſelbſt werden anch einige Du Grundſtück iſt 53.39 Ar groß.Stellen be D Die Gebäude ſamt Inhalt ſind mit

r Vertauſs der J M. 346 000 verſichert.

e i Der Kaufpreis iſt
verwaltung Mk. 180000.(ev. Kriegsvertret ung ahen cher Aphere Auslunft erteilt der Veſier

E. Köhler in Kl. -Viesnitz bei Görlitz.
J auf grötzerem oder klei-

nerem Beſitz (7576
Adminiſtrator

buxusgesnanne
ril an verboten. Vm den
in verkehrsarmen Geveefriedigen, kaunfe ich Suterhaltene

buzuswagen
Sportwagen JagdLandauers

2 vom 1. A
enden Bedar

t ri as unF. Zimmermann
Königl. Hofwagenfabrik.

Berlin, Nene Wilhbelmstr. 1, und p
Telef. Tentr. 2650 und Potsdam 72

ir ſuchen folgende Maſchinen zu kaufen u
diesbezügl. Angebote in nenen evtl. angut erhaltenen MaſchinenDoppelxtänderige eine

für reihenweiſe Lochung bis 5 mm re

Starko Blechscheere
mit Stanze bis zu 15 mm Blechſtärke

Rerolver-Drehdäue 1. Anton
für Herſtellung von Schrauben aller Art bis 36 od.

Material-Durchlaß zur umgehenden Lieſent n m

Maschinenfabrik Rehau G. m. b.
Rehau (Bayern).

w

Junger Mann (38 Jahre, e
gelernter

90 te 5 0 3 J n 5 e u. Forſtanfſ., ſucht Stelle alswelche tüchtig und zuverläſſig ſind, für Tier Forſt oder Vonnerſ e

bohrungen u. größere Brunnenbohrnngen, Jagd aufſeher.
e Gefl. Offert. unt. B. O. 4für Hand und Dampfbetrieb ſofort geſucht. an Rud. Mosse. ſriderdt r

reren Gratis Saaattartoffeln
Spezialgeschäft für Tiefbohrungon und bewand, zum 1. A. in beſ.

moderne Brunnenanlagen. Hauſe Stellung. Gefl. Off. Neanerkannt von der Landwirtſchaftskammer,
erbittet (76650 werden in Wagenladungen gegen Saatkarte
z Krause abgegebene (Schlußtermin für Abſchlüffe 15. 3. 1918).Landwirtſch. Mamſells,

älle ſuchen Stell. SWirtſchafter, n einen R Wöhns Erfolg e e an
mäßige ſt envermittie veſſere Böden,einfacher, oder energ. gewandter Statthalter. verb. mit Schmeerſtr. 4 7657nur beſten langj. Zeugn. aus intenſiven guten Betrieben S M vojar ſpät, fehr ertragreich, weiß,

möglichſt bald oder zum 1. April für 2000 Je roßes, e 54intenſiv bew. Rittergut unter meiner Leitun u ch t. permietungen J bGeres mittelſpät, weiß, ſehr ertrag-

Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche ein eſßden e für alle Böden, auch t
eichtere, STürcke, Ritterguisbeſ., Rittergul Horſt 6. Prenzlan. Zum 1. April oder ſpäter

Herkunft,
mit Küche, Bad, Zubehör, ort Bismarck ſtärkereichſte rote Speiſekar-

I Zentralheiz., Gas u. elektr.Licht zu vermieten. Zu erfr. toffel, für beſſere Böden und
ans vervsiger

Tüchtige
feuchte vagen,Werkzeugmarher ſenden gen e er den

5 i 2 3
und Einrichter z miet-Geſuche 7 Hero weite ter

A ſpät, weiß Erſatz f. Magnumä rin a. et e h Nohort Wertein vornehmem ruh. Hauſe
Artern (pr. Sa T I vons-6 Jimmern. Nur erſte p o. M t mittelſpät, weiß Speiſe- und,

ar Eiagt. Angebee mit ko kulek Jabrittariofel Mafſfenerträge

e z angabe unter 559 an eAnſtandiger, kräftiger unb ſleißiger die Geſchaſte ſtelle d. Ztg. Prof. Wohltmann S alle Söven

empfindlich, SſchArbeitsburſ e weidverter J G6aronig u für leichtere o

dauernd ung iichig 5uzNäheres dere en el Zeitung. Mk. 9 S G6ächſ. zwiebel gelbfleiſchig ſpät

ſ klei Preecccg e slleſia de behe mtteedee Huene
auszuleihen. 16524 Böden,m W G. II. eher J s6witez ken Tee erPerſonal-Geſuch. u Srbartdat 2e. Kran h

S E ſeres Perſonalbeſtandes mittelſpät, rot für alle Böden,f. u ch n. n baldmöglſchiten Eintritt 4 heirat A. bunter Rhein Erſas für Wohltmann,

altbewährte rote S50 ſechrtineige J Wohltmann 34 kartoffel. veleGebildete Dame, e Soweit vorhanden, wird auch nicht auerkannte

2 t An vor beſſ. h Saat vermittelt durch die
n von außerb.

er än erinn en w. ſ. ſ. e Wenn z Pommerſche Saatzucht,
Herrn ähn t. veſſ. Beamt. Se IIIIIIX”RGEGGEEEEEE III r b S W xit? r S Stettin, Werderſtr. 31.

für die Abteilungen unten S Offerten unter S Drahtadr.: Saatzucht. Fernſpr. 5729 5730, 6403.

Damen Konſektion, Pug. Hgndarbeiten-. a die S err r n n i a hwaren, roartife erSanlacwerie. 5eegiwaren- Was X verhäufe e S S
n r r 10 000 t Schmierwaschmittel nanLückenloſe Bewerbungen nur wirklich ge Ein Paar ſelten ſchöne 4jähr. 860 0009diegener ſachtundiger Kräfte mit Bild und z Bohröl-ErsatzAngabe der Gehalisanſprüche an m Goldtüchse, t De170 groß (Dänen, fehlerfrei, 000 PFirnis-Ersatz

J Kunfhen Oberpollinger G. m. b. H. Arveitepter a 8 9 000 Asphaltmasse
3 000 trockene feldgraue VarbeMünchen r S AuSerst preiswert zu verkaufen.Berliner Str. 7. Tel. 3237. e T. Limcdemans, Triehbes-Reuss.

Eine gebr. Drehrolle zu

Ledderboge, n 92 h ztr.
gegen Saatkarte ſucht zu kaufen

Leipziger Weſtend Baugeſellſchaft,

Leipzig Lindenan, Lützner Straße 161,

Suche einige Cadungen eingeſäuerte

Rübenkraut
Angebote an das

n l Anjohannes Thurm

alle a. S., Glauchaerstr.79
Telephon 6518 und 8507

I Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Pferde zum Sohne

zu kaufen.

z Zimm- n aber t

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
I Be Notsehlaohtungen Korrektests Bedienun

auktionen

Auktionedler e n
(Remonte- Jahr zim Verliner Tatterſell ASchi Iterſel 255.

am Montag, 4. und Fenstag, den

160 örel ind wlerährige Pferde
zugelaſſen Ausfuhr

eutſchland erfolgen.

Uhr Beſichtiaun.

hrung der Pferde

Jedermann zur Auktion
erladung kann nach ganz

eiteinteilnng:
ärgz, vorm. 8
10 Uhr Vorſü

ginn der Aukttion;
ra, vorm. 10 Uhr Fort

am Montag, 4
der Pferde im
an der Hand, 12 Uhr v

f Metzung der Auktion.Verkauf findet nur gegen bar oder gegen

J Schecks auf Berliner Banken ſtatt. WAusſtellungsverzeichnifſſe ſind gegen Cinſen
von 1 Mk. oder per Rachnahme vom R niefür Deutſches Halvblut, Berlin, Rankeſtr. 36

von der Landwirtſchaftskammer in Königsberg a
zu beziehen.

J Lendvirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
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